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BERLlN _ "Uebe¡' E dit h lor and und ihr K a m m e ro r e h e s ter konnte man in einem

Programm mit klassisehen, nationalen und Wiener Tdnzen wieder s e i n e h e I ¡ e

F r e u d e habèn. V i e I B e i f a II!" "Berliner Tageblatt", Nov. 31.

"Ein gut erzogenes Kammerorehester, das sieh dur e h r h y t h m i s e h e S t r a f f -

h e i t und dureh K I a n 9 s e h o n h e i t a u s z e i e h n-e t. E. L. pf I e 9 t das A n -

m u ti ge, Unt e r h a I t s a m e m i t e e h ter und s t ren ger K ü n s t I e r -

s e h a f t." "Vossisehe Zeitung", Nov. 31.

"Diese temperamentvolle Geigerin hat sieh eine k ü n s t I e r i s e h e S o n d e r-­
s t e II u n g' erworben. S i e e I e k tri s i ert a II e, die ihr zuhêren, und f e i ert e

1 r i u mph e./I "Der Tag", Nov. 31.

"Zu einem m u s i k a I i s e hen E ¡. I e b n i s von grofiem Reiz wurde ein Abend in

der Singakademie, der E. L, die r a s s i 9 e u n d gra z i o s e V i o I i n v i r t u o s i n

als Geigerin und Dirigentin on der Spitze ihres Kammerorehesters sah. Ein F e s t

d e s R h y t h m u s." "Berliner lokalarÍzeiger", Nov. 31.

tiD i e r a s s i 9 e G e i ger in, teehniseh alien Sehwierigkeiten gewaehsen, differen­

ziert im Ton, tadellos in der Intonation, führt die etwa 20 Musiker zu a u s 9 e z e i e h­

net e n L e i s tun gen a n. Das Pub I
.

ku m í 'U-I;j-e=We ihr Zo."-

,,8-Uhr-Abendblatt", Nov. 31.

"Die lor and i s t i m m e r w i e d e reí neG e i ger i n von bet o ren d e m

Ton und e e h t e m, m u s i k ant i s e h e m T e m per a m e n t."

"Borsen-Courier", Nov. 31.

"D a s r a s s i 9 e M u s i k ert u m d erb e I i e b ten G e i ger i n tri u m -

phi ert e wieder und das v i r t u o s s p i e I end e O re h e s ter, aus vortreffliehen
Künstlern bestehend, war mit Feuer bei der Sache."

"Deutsche Tageszeitung", Nov. 31.

"E'i nen A ben d voli l i e ben s w ü r dig k e it, C h a r m e u n d e e h ter

M u s i k s e hen k t e u n s E. L. mit ihrem vortrefflieh disziplinierten Kammerorehester.
Ihre -I a u ter e V ir t u o s i tat, ho h e M u s i k a I i t a t, u n e r m ü d I i e h e A r­

b e i t hat das h o e hen t w i e k e I teZ u s a m m e n s p i e I e r m o 9 I i e h t. M a n

k ann d i e s e Art, vol k s t ü m I i e h und doeh k ü n s t I' e r i s e h z u m u s i -

zieren, nieht hoeh genug e i n s c h d t z e n , weil sie in hervor­

rag end e r Wei s e 9 e e i 9 n et i s t, b r e i ter e M a s s � nun ver m e r k t

7.: I,J r e e h ten K u n s t hin ü b e r z u f ü h r e n."

"AlIgemeine Mvsikzeitung", Nov. 31'.
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DANZIG _ "E. l. leitete als Dirigentin ihre Musiker temperameotvoll und mit qonzer- Hingebung,
als G e i ger i n von. gro B e m K e nne n und vielseitigem Ausdruek Anmut,
Rassigkeit und Virtuositêt verbindend. Virtuos ouch die Leistung des Orehesters!

Spontaner Beifolll" "Danziger Allgem. Zeitung", Sept. 31.

KIEL IIEine Veranstaltung ganz besonderer Art war das Gastspiel E. L's , Sie seiber eine
Spielerin von u n b

ê

n d i q e m Temperament und staunenswer­
ter 9 e i ger i s e her Beg a bun g. M u s i k a I i s e h o h neT a d e I. Ausge­
rüstet m i t s i e her e m I n s tin k t. Mit ihrern Kornmerorchester vollbraehte sie
wahre Wunder an musikalisehem Zusammenspiel. Berausehende Schênheit der Hoff­
ner-Serenade von Mozart, Notionoltdnze aus dem 19. Jahrhundert (Dvorak, de Falla,
Borodin) waren der Aufführung- noch das Gldnzendste des Abends."

"Kieler Neueste Naehr.", Jan. 32.
KONIGSBERG "E i neb I end end e G e i ger in! Es geht ein Fluidum von ihr aus, sie reiêt das,

ganze Orehester mit. V'¡ie das teehniseh klappt! Es war einmal etwas anderes,
etwas Heiteres, liehtes, Freudiges." .Kêniqsberqer Allgem. Ztg.", Sept. 31.

KOLN _

(Meisterkonzerte)
"So erkannte man in der Künstlerin die b I u t voli e ton s inn I i e h s i e h voli
a u s 9 e ben d e und t e e h n i s e h vo r z ü 9 I i e h a u s 9 e b i I d e te, dem Ge­
fühlsimpetus' ihrer deutseh-ungarisehen Nctionolitòt folgende G e i ger i n. Man mufi
von einem hochstonreqenden, aile Lebensgeister aufrüttelnden Konzertabend

STUTTGART__ liE i neG e i ger i n von gro B e m F o r m a t! Und eine temperamentvoll ge­
staltende Künstlerin. lhr Kammerorehester klanglieh hervorragend ausgegliehen."

"Stuttgarter Tageblatt", Okt. 31. "Kelner Tageblatt", .Ian. 32.spreehen."

DRESDEN "E.l., die groBe Geigerin k l o s s i s c h e r Musik. lhr Geigenton hat
K r aft, hat S inn I i e h k e i t I er Ioc k tun d wi r b t. Ein Abend hòchster Leiden­
schcftlichkeit. Man war gepaekt, mitgetragen wie selten. Ein vollstòndiqer, künst­
lerischer Sieq!" "Dresdner Neueste Naehriehten", Nov. 31.

"I h r voli b I ü ti 9 e s M u s i k ant en t u m, i h r gro B e r war m erT on und
eine Begeisterung, die sieh wie selbstverstdndlich dem Orchester übertrdqr, geben
ihrem Musizieren einen ganz persênlichen Charakter. Ton q u a I i tat, S t i m m u n 9
u n d voli k o m m-e n e Ver s e h m e I z u n 9 der einzelnen Künstler sind die Grund­
!age der k I a n 9 I i e hen Run dun g, ci i e d i e s e s Orc h e s ter vor anderen
auszeichnet." "Rheinische Zeitung", Kêln, Jan. 32.

BRESLAU "Ein Zusammenspiel von un ü be r t r e ff I i e h e r -r h y t h m i s e her Pr a z i s i o n

und tonlich feinster Ziselierung, sehwebender Leiehtigkeit und hlnreifïendem Schwung."
"Breslauer Neueste Nachriehten", Dez. 31.

"E. l., V i r t u o s i n e e h t m u s i k ant i s e hen G e b I ü t e s, rassig, sehmissig,
immer vornehm und gesehmaekvoll, dazu eine Orchesterführerin, die mit ihrem Bogen
Ver veu n d F e u e r ouch aus den Instrumenten der Mitspielenden zieht. G e i s t

undAnmut verbinden s i c h h i e r z u einemSpielvonsprühender
E i gen a r t." .Kólnlsche Volkszeitung", Jan. 32.

/

HAMBURG ,,1m Mittelpunkt die Geigerin Edith Lorand, die hier ihre e i n m a I i 9 e K u ns t dar­

bietet, teehniseh und musikaliseh gleiehbedeutend, wie jeder groBe und eehte Künst­

ler, ganz ihrer Kunst verhaftet." "Hamburger Correspondent", Dez. 31.
"Edith Lorand ward auf dem Gürzenieh-Podium der "Meisterkonzerte" E r e i 9 nis.
Eine Geigerin, die mehr als geigt. E i n e M e i s ter i n, e i n e U r m u s í k ant i n

naeh dem Herzen der Welt. Eine Klasse für sich.
Aus h e e h s ter V i r t u o s i tat und musikantisehem KraftübersehuB ersteht ein
blendendes Hêr- und Sehaustüek. Die Notionoltdnze ein e i n zig er, e e h ter,
hin r e i Ben d e r S e h w u n g, e i n gro fi art i ger T a u m e I d e s R h y t h­
m u s." "Stadtanzeiger", Kêln, Jan. 32.

"Mit Bewunderung lauseht man dem b e s e e I ten S p i e I dieser Frau, die durch
i h r e M u s i k a I i tat und dureh i h reb I end end e T e e h n i k e n t z ü e k t."

,

"Hamburger Naehriehten am Mittag", Dez. 31.

FRANKFURT o. M. IlEin Vorzug, die A n m ut und das Ur t e m per a m e n t der Künstlerin in ihrern
Geigenspiel und in ihrer Dirigier-Gestik ouch visuell. genieBen zu kònnen. E r s t a u n­

I i e h die F e in f ü h I i 9 k e it, mit der das Orehester auf jede impulsive Nüanee del"
Geigerin einzugehen vermoehte, und die vo r b i I d I i e h e D i s zip I in· i m

-

Z u -

s a m m e n s p i e I. Begeisterter Beifaill" "Frankfurter Volksblctt", Jan. 32.

"Ailes, was die sehlanke Di rig e n tin als führende und solistisehe Geigerin in ihrer
Kunst m i t a u s 9 e z e i e h net erT e e h n i k hervortreten laBt, i s ter f ü II t
yon s tar k s ter L e i den s e h aft I i e h k e i t und vêlliqern Sieheinfühlen mit dem
Wesenhaften ihrer Musik. Ein Abend, der ein Traum ist von einer fernen, unbeküm­
merten Zeit. Stürmiseher Beifall!" "Stadtanzeiger", Barmen, Jan. 32.
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"Hier feierten Te m per a m e n t und h o e h s t e s v ir t u o s e s K (:) nne n f I' i u ni­

p h e. Das Publikum raste Stürme der Beqeisterunq l"

"Pommersehe Tnqespost", Jan. 32.

,,1st es die b e z a u b ern d e S e h o n h e i tun d h i m m I i s e h e S ü B e i h r e s

G e i gen ton e s , ihre a n 9 e bor e n e M u s i k a I i tat, die mit spieleriseher
Leiehtigkeit aile Sehwierigkeiten rnühelos meisternde, b I end end e V i r t u o s i tat,
ihr bald mit mdnnlicher Kraft i e í den s e h aft I i e h z u p a e k end e s, b a I d ve r­

f ü h re r i s e h zar t und inn i 9 s e h in e i e h e I n d klingendes Spier? Ein eiqen­
artiges Fluidum strahlt von ihr aus und erobert ihr im Sturm das Publikum."

"Bergiseh-Markisehe Ztg.II, Jan. 32,

"Erstaunlich die t e e h n i s e h e M e i s ter u n 9 des Rondos aus der Haffner-Sere­

nade Mozarts mit den kniffliehen Kreisler-Kadenzen dureh E. L., wie ouch die ge-'
radezu virtuose Teehnik der fünfzehn Künstler ihres Orchester."

"Generalanzeigerll, Barmen-Elberfeld, Jan. 32.

"Das Konzert E. L. und ihres Kornmerorchesters war ein dur e h s e h I a gen d e r

E rf o I 9 - e i n un ver 9 e B I i e h e s E r I e b n i S!II "Tageblatt", Okt. 31.

/iE. L. ist ein Stern, ein Star, ein Gen i e, eine Beglüekte! Eine klangbesessene Mu­

sikerin von hoehvirtuoser Kónnerschoft!" "Lokalanzeiger", Okt. 31.

"E. L. spielte mit u n n a e h a h m I i e her Gra z i e, A n m ut, D e I i k a i' e s s e und

nieht zuletzt mit einer ans Wunderbare grenzenden Teehnik, daB man aus dem Ent­

ziicken nieht herauskam. Nieht endenwollender Beifall!" "Volksblatt", Okt. 31.

"Mit einem Sehlage stand das Künstlertum dieser gr o B for m a ti gen V i o I i -

n i s tin vor uns. Jeder Satz vollendet, mit fast spieleriseher Leiehtigkeit gemeistert¡
War m e u n d R e in h e ¡ t des Ton e s r Gefühl für die Weehselfülle des Rhythmus,
dieser siehere Blick, der den wahren Musiker zeigt. Es waren O vat i o nen, d i e

von Her zen k a m en, sie galten einem hohen Künstlertum, der gro Ben

K u ns t Edith Lorands." .Lousitzer l.ondeszeitunq", Nov. 31.

)hr ganzes s o u ver a n e s K o nne n, ihre Eigenart und bedeutende Ausdrueks­

fahigkeit, ihre virtuose Abgesehliffenheit und Eleganz paarten sieh aufs Beste mit

Empflndung und hervorragendem Dorstellunqsvermêqen."
"Cottbuser Anzeiger", Nov. 31.
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,,E. L. M e i s ter i n des R h y t h m u s." "Sunday Referee", London 1931.

,../

"Man kann nieht bezaubernder spielen, als E. L. mit ihrem Kammerorehester."

"Manchester Evening News", London 1931.

"E. L. führt ihr Orehester mit einer überlegenen Sieherheit und s p i e It selbst u n -

ver 9 I e i e h I i e h.1I "Paris Midi", 1931.

"E. L. ist eine K ü n s t I e rin e r s ten Ran 9 e s." 'IIComoedia", 1931.

1 WIEN
,

.¡ MAILANDI

I ROM,I

I
¡

BUDAPEST

¡
FLORENZ

,,All das bringt uns E. L. mit der erregenden entzüekenden Wundermaeht ihres

Bogens. ,,Paris Soir", 1931.

"E. L. ist eine her v orr a gen d e G e i ger i n." "Le Journal", 1932.

"E. L. begnügt sieh nieht, mit unvergleiehlieher Kunst Geige zu spielen, sondern be­

zeugt aueh als Dir i gen tin ihres Kammerorehesters i h r e M e i s ter s e h a f t."

"Paris Music Hall", 1932.

"Ein Er f o I g! Ein gro B e r E r f o I g! E. L. ist eine Violinistin von R a s s e und

gro Be r T e e h n i k. Ihr Ton ist von b e s o n d e r e m Wo h I k I a n 9 und aile

Staeeatis und Flageoletts von h o e h s ter Voli k o m m e n h e i t."

"Het Voderlcnd", 1930.

F a b e I h aft die einzelnen Künstler sind aile Meiste¡:-:--[)j.e Lor and seiber ist
l/ r

d Chi"
9 e.i s t r e i eh, voller F e u e l', E I a n, F arb e, T e m per a m e n t un a r me.

,

"De Teleqroof", 1930.

E. L. ist eine her v orr a gen d e V i o I i n k ü n s t I e rin. Spielerin ihres Instru­

mentes das sie u nen d I i e h r e i n und wo hit u end erklingen laBt, so zar t

und f e i n a u s 9 e arb e i t et, wie es dem Hêrer selten besehert wird. Sie ist

9 J e i e h m a Big her v orr a gen dals Bearbeiterin, Gelqerin un� Di�ige?tin,!
Gro Bar t i ghat sie das aus guten Krêften bestehende Orehester I n D I S Zip II n.

"De Maas-Bode", 1930.

; Blendende Vi r t u o s i tat, die k e i n e S e h w i e rig k e i t k e n n t."
If

.Elne hochbefdhiqte Geigerin mit s u 9 9 e s t i ver Wi rk u n 9 s k r a ft."

.

Ihr Spiel voli zitternder B e s e e I the i t. Bewundernswert die f e u rig e L e i d e n-

"

s e h a f t."

Ihre T e e h n i k ist bis zur Voli end u n 9 abgesehliffen, sieher und leieht. Der

Vo r t rag far big, 9 e i s t r e i eh, t e m per a m e n t voli und fesselnd."

lhr Ton besitzt we it aussehwingenden Wohllaut, ist voli und s tar k, aber aueh

sornfiq weich und donn wieder aufleuehtend, e i n K I a n g, d e r d i e N e r ven

s t r e i e h e I t. Sie ist eine tiefe Künstlernatur."

A, Kuhmerker, Chorlottenburg, Wallstrofle 69



. . . Dank sei Edith Lorand und ihrem Wiener Orehester dafür gesagt, dan sie uns mitten in die sehrillen Klange
des ewigen Jazz den ruhevollen Zauber der Walzer getragen hat, den hínreifsenden Rhythmus des Czardas, die Heírnatklange
der alten ungaríschen Lieder. Edith Lorand ist eine Künstlerin ersten Ranges, hervorragend als ausübende Geígerin, aber aueh
und ganz besonders eine Anregerín, deren Temperament das Orchester fortreífst. befeuert, erregt und begeístert, Und was

für ein Zauber in dieser süfsen neugefundenen Harmonie! Wír haben, als wir .Díe schóne blaue Donau" hêrten, das Empfinden
gebabt, etwas ganz Neues dargeboten zu bekommen.

Comoedía 8.3.31.

Die Pariser Pre sse über Edith Lorand und ihr Orchester

Edith Lorand, die Konigin des Walzers ist in Paris angekommen,
Die Hòílíchkeít der Züge, die man ehemals den Kênígen zusehrieb, ist die Pünktliehkeit.
Ieh rnufs sagen, daê der Schnellzug aus Berlin, angesagt für 16 Uhr 10, sehr hóflich war. Mit seinern groàen Laternen­

auge, das spottísch blinzelte, hielt er seinen sensationellen Eínzug, gerade als die machtíge Uhr arn Nordbahnhof genau diese
Stunde anzeígte..

Auf dem Bahnsteíg erwarteten viele Pariser Personlíchkeíten aus der Kunstwelt die .Konígín des Walzers", die un­

vergleíchlíche Geigerin, das Haupt eines Orehesters von 20 Musikern - ich sage mit Absícht nieht Musikerinnen - deren
Erfolg in allen Landern dauernd wachst und anzuzeigeiJ. scheínt, dan eine Reaktion sieh auf "die Krankheit des Jazz und des
WohIlauts" vorbereitet ....

Eín Trikot-Barett auf dem Kopf, gekleidet in einem Tigermantel, warme pelzgeíütterte Gummistiefel an den Füfsen,
so erschien Edith Lorand láchelnd und bezaubernd auf dem Bahnsteíg, in den Armen Garben von Blumen, die ihre Bewun­
derer ihr gebracht hatten.

Wahrend unter einem feinen Regen die Photographen arbeíteten, wáhrend die anderen Reisenden die Gruppe an-

starrten, die wir bildeten, begrüfste Edith Lorand, die unsere Spraehe fabelhaft beherrscht, alle Anwesenden.

.Jst das Ihre erste Reise nach- Paris?"

"Genauer gesagt, ist es die erste, bei der ich mich horen lassen will."

"Natürlich werden Síe nícht verfehlen zu sagen, dafs Sie glüeklieh sind, híerhergekornmen zu sein."

.Ich we in sehr genau, daê naeh diesem Schema aIle fremden Grofsen sprechen, aber da es die Wahrheit íst, kann ieh
trotzdem nieht das Gegenteíl behaupten."

Nahe beim Ausgang, den wir schlíefslích gewonnen hatten, stauten sieh die Gaffer. Die versehiedensten Narnen wie

die versehiedensten Eígenschaíten wurden der reízenden Künstlerin beigelegt von denen. "die immer alles wissen". Übrígens,
urn die Wahrheit zu sagen, obwohl sie nieht wuàten, wer ankommen sollte, drangten sieh aIle machtíg, urn sie zu sehen.

París Soír 5. 3. 31.

Diese Wiener haben für die 'oeige eine natürliche Begabung wie die Amerikaner für die gestopíte Trompete. Der

Bogen scheint leicht in ihren Handen, sie handhaben ihn mit geschmeidigen Muskeln.
Alles ruft die Vergangenheít wach bei dem Auftreten des Orehesters von Fraulein Edith Lorand, von dem hübschen

blauen Kleid díeser: verführerisehen ungaríschen Dirígentin und dem Kostüm der Musiker, das an Freund Fritz von der
Comédie Françaíse erinnert bis zu den Erinnerungen, die ihre Instrumente sanft in uns erweeken . . .. Trotz demJazz, trotz
den Negergesangen und den modernen Tanzen, hat niemand diese sehmeiehelnden Walzer vergessen, die aus Mitteleuropa ge­
kòmmen, das Herz zum Sehmelzen brachten, die aIle Harten glàtteten und die in die Herzen der Kinder, die schon für Musik

ernpfánglich waren, einen heílígen SehimnÍ.er gossen. Das Orehester von Edith Lorand, das gestern abend im Empire debutierte,
hat uns all dies wieder wachgeruíen . . . .

Edith Lorand ist eine Ungarín aus Budapest, welehe als Solis tin in den Konzertsalen Europas bekannt ist und
bemerkenswerte Erfolge hatte . .. Jetzt nachdem sie erst in der vorígen Woche die Berliner wiederum entzückt hat, kommt
sie her, verführt Paris und denkt daran, naeh 'Amerika zu fahren . .. Fraulein Edith Lorand ist die erste Orehesterleiterin,
hat man mir versiehert, die dírígiert und dabei die Geige spielt. Síe macht das mit einem unleugbaren Charme, der einem
den Wunsch eíngíbt, sie ganz nah zu sehen. Auf der Bühne ist sie bezaubernd. In ihrer Loge ist sie es nieht minder.

Das Orchester von Edith Lorand ist bei aller Wahrung des Echt-Wienerischen modern und verziehtet weder auf das

Xylophon noch auf das Piccolo, hat gestopfte Trompeten. Saxophone, Schlagzeug, Banjo und Akkordeon. Und trotzdem ist

es ein 'Klang wie vor dem Kríege, den es uns ins Ohr zaubert mit seiner Blauen Donau und den anderen blauen Walzern.
Fraulein Edíth Lorand ist hübsch und eine Virtuosin auf der Geíge. Aber ihre Walzer allein würden mein Herz gewonnen
haben. Und íhre Geíge we in uns so gut zu sagen, dan der Snobismus und die Mode unreeht haben, wenn sie behaupten -

immer recht zu haben!
L'Intrans igeani., 5. 3. 1931 .

. ' . Endlich Edith Lorand und íhr Wiener Orehester! Die Musiker, grau gekleidet, lassen die jugend und die Grazie
ihres "Chefs', der braunen Edith Lorand, noch besser hervortreten, die sie mit einer überlegenen Sícherheít anführt und selbst
auch unvergleíchlích Geíge spielt. AIle diese Wiener Walzer steígen auf mit ihrer Traurígkeit und íhrern Vorkriegsduft,
gespíelt von einem sehr geschulten und híngeríssenen Orchester, in welehem aufser Edith Lorand selbst der Pianist und der

Trompeter besonders hervorragend sind.
París Midi 10. 3. 31.



I

Unser Komplíment an die reizende Darbíetung von Edith Lorand, die eine groÍle Schallplatten-Berühmtheít und

eíne Spezialístín in Wiener Walzern ist I .... Wahrhaftíg, wenn man den Walzer, die Polka, die Mazurka líebt, wenn man

sich an dem Ausdruck de� Gefühls eines Volkes oder sogar einer Rasse berauscht, an dem, was es Traumerísches und Zartlích­

Rührendes darín gíbt, so erfüllt Edith Lorand unser Herz mit Wohlgefallen..... Síe hat auf eíne entzückende Weise Wíen

und seinen Zauber lebendíg gemachr. Man kann ihr garnicht genug dafür danken I

L'Itüransigeani 10.3.31.

Paris Soir, 15. 3. 1931.

Die Darbíetung Edith Lorands hat ein grofses Verdienst: sie kommt aus Wien und íst Wíenerísch, Jeden Augenblíck
ruft sie die schóne zartlíche òsterreíchísche Hauptstadt wach, die Schwester von Paris. Wíen bedeutet für uns Romantik ...

eine Romanze von Schubert, ein Gedicht von Lenau, und von Straufs bis Lehár, von der Blauen Donau bis zur Lustígen Witwe

die ganze Reihe zauberhafter Walzer. All das bríngr uns Edith Lorand mit der erregenden, entzückenden Wundermacht ihres

Bogens, Rings urn síe keine tanzenden Neger, nein iunge Manner, die- man als sportgeübt erkennt und an deren Intellígenz
-rnan glauben muê. Der .jazz" bricht nur gelegentlkh durch, in eínígen Klangen der geatopften Trompete, aber -die Saiten

tríumphieren doch immer. Die Saíten ? Die Nervenl . .. Ach, hátten wir doch eines Tages in der Fremde eíne solche

Abgesandtín, die nícht New York und nicht Berlin írnítieren will, sondern die nur aus den Volksmelodien Frankreichs ihr

Repertoire schopít und aus unseren wírklíchen Meísterwerken l Lange feierte man Edith Lorand und eínstímmíg.

... Das Programrn des Empire bríngt vor alIem eine bemerkenswerte Darbíetung, einen Vorstof des Wiener Walzers,
- einen síegreíchen Vorstofs. Und das íst urn so sonderbarer, als dieser Erfolg auf derselben Bühne -davongetragen wurde, wo

die hervorragendsten jazzdarbietungen íhre Trlumphe geíeíert hatten. Sicherlich muàte für unsere mit synkopierten Rhythmen
übersattigten Ohren del' Zauber der wíedergefundenen Harmonien wie ein máchtíges Gegengewícht erséheinen. Aber das Verdienst

.'

Edith Lorands íst es, diesem Gegengewícht den Reiz der Neuheit gegeben zu haben. Síe hat dem' Orchester, das sie dírígíert,
in erstaunlicher Weise diesen Spezialcharakter auígedrückt, der dem Wíeneríschen Rhythmus diese beflügelte Grazíe verleiht,
diese tiefe Süfse, den nervosen Klang und straffen Rhythmus. Die Personlíchkeít der Edith Lorand spíelt hier eine überwíegende
Rolle. Síe ist wahrhaft die Führerin ihres Orchesters, íhr: virtuoser Bogen lenkt alles bis ·ins letzte.

Chantecler, 14. 3. 1931.

Die reizende Edith Lorand in ihrem Stilkleid ist eine Revolutíonêrín, die versucht, den Jazz zu toten.' Dieser Musik

mit synkopiertem Rhythmus ... setzt sie kühn eine Musik des Wohllauts gegenüber, die ganz und gar auf den- klassischen

Prinzipien dè� Syrnphoníe beruht. Wír müssen sagen, daê diese Opposltíon vor einem Publíkum, das doch jalle weissen und

schwarzen Berühmtheiten beider Amerika hat vorbeiziehen sehen, sehr günstíg aufgenommen wurde und dàfs der Erfolg sehr

gróÍI war. Edith Lorand leitet ein Orchester, dessen Chef, erste Geígerin und Virtuosin sie ist. Dieser dreifachen Rolle ent­

ledígt sie sich bewunderungswürdíg, Ihr Bogen íst herrlích, und íhr Spiel klíngt abwechselnd kraftíg, nervós. und zart bis.

zur Verführung und offenbahrt eine Persònlíchkeít.rderen Ausstrahlungen auçh wirklichen Eínfluê ausüben. Aus ihrer groêèn
Künstlerschaft entstehen die harmoníschen Kadenzen, die sie der eígentlíchen Melodíe der Partitur hinzusetzt. Wahrend das

Orchester treu der Partitur íolgt, entílíeht síe ihr für Augenblícke, aber auch bei dieser Freiheit bleibt ihre Geíge immer eng

.

mit dem Geiste der Musik verbunden, wíe der Komponist sie geschaffen hat. Auf diese Weise wurden .Weín, Weib und

Gesang", der altungarische Tanz von Boka-Lorand und "Die schêne blaue Donau" gespielt, die in der alteren Generation die

Walzer ihrer jugend wachrief. Diese drei Nummern sind der Clou des Programms, das übrígens sehr gut zusammengestellt war.

Paris Nouvelles, 8. 3. 31.

Edith Lorand, eine entzückende [unge Dame, bcherrscht absolut ihre fünfzehn Herren, welche eines der besten

Orchester bílden, das uns jemals zu horen vergonnt war Unter dem Zauberbogen Edith Lorands wird die .Schone blaue

Donau" wieder die hínreífsendste Melodie, die schrneíchelnden Wiener Walzer fínden ihre weichen verführerischen Klange
wieder ... Edith Lorand wurde vom Publikum des Empire heítíg beklatscht.

L'Ami du Peuple, 11. 3. 31.

Auf der Bühne des Empire steht plotzlích eíne junge Frau in einem Reífrock aus der Biedermeierzeit vor einem

Orehester, dessen Mitgliedêr .alle wie entfernte Verwandte Schuberts aus dem Dreímaderlhaus aussehen, und geigt Wiener

Walzer. . .. Níemand kann sagen, wíe es geschab, nach ein paar Takten, nach. eínígen Bogenstrichen hat díeGeígerín diese

blasierte Generation aus der -Avenue Wagram hínausgehext, der alte gemütliche Johann Strauñ wírd auf eínmal mondan .

. . . . Edith Lorand
.

aus Berlin, die. aber weit eher wie eine Ungarín aus Wien aussieht, hat gewonnen. Ganz :vornehme

'Herrschaften waren gekommen, urn síe mit ihrem Orchester zu hêren, und wer weiÍl, ob diese weiche wirbelnde' Walzerlust
.

nicht ein paar Wochen lang Mode in den Pariser Salons wird.
Berliner Tageblati, 13. 3. 1931.

'i

Dep deytsche Botschafter von Hoesch, der die Künstlerin kürzlich zum Lunch zu sich gebeten hatte, veranstaltete

einen Festabend, zu dem neben dem os·terrekhischen und ungarischen Gesandten, franzosische Minister und Parlamentarier

unci' die Spitzen der Pariser Gesellschaft geladen wàren und bei dem Edith ,Lorand und ihr Orchester mitwirkten. Der

Piasident der franzosischen Republik Iud die Künstler ein, bei" einem von ihm veranstalteten Wohltatigkeitsfest im Marine­

ministerium zu .spielen. Der weibliche Chef des Orchesters wurde' dabei dem Marine-, dem Kriegsminister und dem Minister

der schonen Künste vorgestellt. Zum .erstenmal seit dem
-

Krieg hat ein deutsches Orchester bèi einem Wohltatigkeitsfest in

'einem franzosischen'Ministerium spielen, dürfen.

(

8-Uhr-Abendblati, Berlin, 20.3, 1931.
"
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Allbrletzte B e r 1 i n e r

E dit h Lor and

I

Pre s s e s t 1 m m e n

und ihr Kammerorehester.
tiber

F e bru a r I 9 3 2.

Deutsche Tageszeitung:
"Leuehtender Hohepunkt des ganz hervorragenden Februar-Programmes
ist die gro s s e G e i ger i n E.L., die hier zum er arenmaï,e
auf .e

í

ner- deutsehen Var Le t é=Bühne steht. Es ist ein her r 1 i -

e her Gen u s s, dieser mit ungeheuerer virtuosen Behendig­keit beherrsehten Geige, die uns schon so oft entzüekt hat, zu
1ausehen. Bei alIem artistisehen Konnen, das an Kreisler erinnert,(dessen Motive, Kadenzen und Bearbeftungen ihr aueh stets besondere
Anregungen und Wirkungsmogliehkeiten geben,) fehle� doeh nicht die
innige W�rme des Gefühls und die klare, geistige Durehdringung des
musikalisehen Kunstwerkes. Dass aueh ihr Kammerorehester mit gros­
ster Disziplin und Hingebung spielt, versteht sieh o ••

"

Berliner-Tageblatt:
"Edith Lorand steht- mit ihrer herrJ,iehen Geige in Deutschland zum
erstenmal auf der Varieté-Bühne. E.L. gibt Kammermusik so spie­
lend leieht und grazios wieder, dass der Beifallssturm nur so
dureh das Haus tolIt, und nieht enden will. Die ungarisehen Melo­
dien besonders spielt die Künstlerin mit v i r t u o s e r U e -

b e r 1 e gen h e i t, die altungarisehen T�nze und die unver­
wüstliehe Czardasfürstin werden meisterhaft wiedergegeben,
bra vot Der W i e n e r - W a I z e r mit einem Kolorit an
Harmonie und Schwung hingelegt OCD •• Die übrigen Nummern vervoll­
st�ndigen das Februar-Programm, das auf ungewohnlieh hohem künstle­
risehem Niveau steht."

1)(;r Tag:
"Die- grosse Ge-igerin E"L. hat für einen Monat den Konzertsaal mit
der'Varieté-Bühne vertauscht •••• sie spielt Mozart, Kreisler und
strauss. ,E s i s t e i.R Gen U s�s, ihrer Kuns� zu lauschen
und ein r a u s e hen der. B e i faI I dankte ihr denn auch."

Der Mon tag: .

"Die schone Frau mit ihrem Fiedelbogen wird stets vollkommener in
ihrem Spiel. Die wundersame Geigenfee aus dem Ungarland mit ihrem
Kammerorehester ist der ',s t � r k, s t e Pol des Programmes. It

Der Tag (Naehtausgabe):
"

•••.. � ••• Wie E.L. einen Wiener Walzer ersehopft, die Zartheit
Mozartseher-Melodien aUfklingen lasst� eine bohmisehe Polka mit
Sinnliehkeit durehtr�nkt - das alIes verrat m u s i k a 1 i -

s e h ,e R a s s i g k e i t, sprühepdes T e m per a m e n t
und "s e i ger i s e h e K u 1 tur.

_

Das Publikum Laast sieh
von E.L. zu stürmisehem Beifall hinreissen."

Berliner Morgenpost:
"Ein blendendes Programm: G1�nzender Einfa11, Musik von so unge-

. wohn1ich hohem Niveau in einem Varieté zu bringen, wie es E.L. mit
ihrem KammerorchesteT bietet. D i e s e gro s s art i g e

G e i ger i n, - dureh Konzerte und Platten l�ngst popular, -

erntet aueh an dieser Stelle r a,U s e hen den B e i f a 1 l.
Das Pub.Lí.kum begnügt sieh nicht mi t, .í.nrem sorgsam auegewah.l ten
Programm, das sie mit volle n d e ter V i r t u o s i t � t
zu Gehor bringt, es will immer noeh mehr horen und zwingt die Ge�ge­
rin zu immer neuen Zug4ben"

12 Uhr Mittagsblatt: ltNach der ewigen .Jazzere_i ver�ueht.E.L. mit
.. künst�lerischer Musik das Publikum zu eroberno Es gl�ngt �hr verbluffend.

ain wirkliehes Vergnügen, dieses Orehester zu horen,. das sieh nieht
dureh Aeusserliehkeiten seinen Erfolg siehert, sondern durch ernst­
hafte musika1ische Ambitionen. Das Haus ist knüppeldick besetzt,
die Stimmung so gut, wie s�it Monaten nieht."



The London Press says about Edith Lorand and her Orchestra after the
Concert in May 1931:

- - - - - - - - - - - - - - - - - - --- � ... :,o. ...

SUNDAY REFEREE: "The outstanding attraction or the Alhambra was the
first appaerance in England of Edith Lorand and her
Viennese Orch�stra, whose renderings of same of the
most popular composi tions of JQhann strauss, Emmeric
Kalman and Franz Léhar disclosed a melodious qual�
and mas�ery of rhytm that roused the audience to
continuos demonstrations of whole - hearted approval.
The Orchestra is c ompose d entirely of men, but Miss
Lorand worthily upho�ds her sex's claim to musical
recognition by showing herself to be a violinist of
uncommon distinction .• ; o o ern

.'

"Edi th Lor-and and her Viennese, Orchestrá have become
prime favourites '0""

-THE DAILY MAIL: "Miss Edith Lorand and her Viennese Orchestra have
made a-distinct hit with audiences •••

"

li I see, that Edith Lorç¡.nd and her orcrestra are

making their,debut this week in-London. I hope
Manchester will hear he� before she returns to
Germany for there is �o more delightful playing of

light orchestral music than hers in Europa to-dayo
The Viennese waltzes she plays.t0 perfection.
Her fame in this Country largely rests -up her
gramophon reco�as but I have a particularly trea�
sured memory of a spring evening at Vienna when I
heard her playing the graceful, light-hearted
Íllelodies of yesterday while I dreamt the time away."

EVENING STANDARD: "The Viennese orchestra of Edith Lorand has splendid
tone quality and can enter well into the Lift of
the waltz as played in its home ..

"

NEWS OHRONI OLE:,

MANCHESTER
EVENING NEWS:

;.- ..._

"

I

,< , ,

"Miss Lorand and the mUS1Clans she conducts appear
t 0_ have f9:Uil:d the 1I!0I¡leÍl�, for thè ir devel()ped mus�ca]:.....

talent. They have'made their name at the appropriate
hour whèn nothing new is left in jazz, when the great
public feels an instinctive desire for earcapturing
melody and pleasing harmony c" •••••

y¡



'FLORENZ.
,

Ein strahlender Erfolg. Temperament und Technik haben
sich in einern ausdrucksvollen Vortrag ausgegliçhen.. Auch die
"Sona�e" von Franck fand eine. ... unUb'ertreffliche Darbletung,

La Nazione.

�IVORNO.,
, . ..

'

.Sichere Technik und Plastik.' Hochste Meisterschaft.'·
,

II Teleqrapho:
RO,M. -

.

Eine hervorragende Virtuosin, in der die glanzendsten Eigen­
schaften der Violinkünstlerin in stark hervortretender, schlichter Linie
harmonisch verschmolzen sind. Süñeste, saníteste und innizste Tone.

Folgerichtige, kristallinische Klarheit des Ausdrucks. Bewunde­
rungswíirdige Leichtigkeit der Bogenführung. Bine energische,
klare, klíngende, junge und bewuBte-Seele.. Iïlueica.

Mozart, Beethoven, Franck wurden bewundernswert inter­
pretiert mit der reinen Intuition der ausèrlesenen Kíinstlerln,

., ,

II llace Republica.
/"

Marta Linz . . . ist eine Violinvirtuosin, begabt ,
mit aus=

erw!ihl��Jl Eigenschaften. Iïlessaqero (lIIepidiano).
.Marta Linz, {beilaufig gesagt, auch eine hervorragende

Planistin und Komponistin) ofíenbart sich wirklich als ,voU..,
�- endete Kiinstlerin.eals ein nun -reiíes undpersênliches Empfindungs-' -

wesen, : L'Impero.
..

'

Erstklassige GroBe ... die in' meisterhaíter Vollendung,:
Tonreinheit und hinreiñender Glut eine Fülle bedeutendster Musik�
werke wiedergibt: Ihr zuzuhêren, ist eine Prende - ihr zuzu­

[ubeln;: eine willkernmeae .Pflicht,:
'

R. Gaseo, 'La. Tribuna.

-,

. '_,

I
.

l;�
k'

.
�,L, ,

k '�lllIIlllliII"III"'''IIIIIIIIIIIIII''IIIIIIIIIIIIII''III'''IIIIIIIIIIIII'''1111111111111111"111111111111111111111111111111"'11111111111111111111111111111"'IIIIIIIIIIIII"III"'IIIIII"�llllllmllllllllll
v=

-

te'·:, \
...

.=::::: ==..

�

J
1
�

J

11
.

/

-

ti .

'

�lit
'

•

�!
•

-

- ===

"_..
-

r� �

-

.
-

'

1 . �llllIIllllll�llIlllllllllIIlIlllllmlllllllllllllllllllllllllllllllll1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIImlllllllllll11�lIIll1llll11nllllllllllllllllllllllllllllll�
\

MARTA LINZ

,

'

l "



..

Aus den Pressestimmen
der Saison 1926-1927

(elnschl. Februar).
<�

KOLN. ,�

Sie ist eine ganz starlle Músillerpersonlichlleit, und mit
ihrem Ausdrucksmedium, der Violine, vollig eins. DÍe Intensitat ihres
groBen Tones, die Blutwàrme und Schwungllraft ihres Vor­
trages, der absolut freie, wie selbstverstandlich ablauíende technische
Mechanismus, alles bezeugt die geborene groBe Begahung,

lYIal'fin Pl'ied(and, Kolne» Taqeblatt, 28. Old. 1926.

Sie stellt den anscheinend immer mehr aussterbenden Musi­

kanten-Typ in Reiñllultur dar. Eine Vollblutmusillerin! Hin­
reiBender Schwung. Rheinische l1olkswacht, 26. Old. 1926.

Überlegene Technik, kraítvoller, musikalischer Instinkt.
Dl'. W. Jacobs, Kolnisdre Zeitung, 25. Okt. 1926.

Hochllultivierter musikalischer Geschmack. Selten begegnet
man einem so angeborenen Geigertalent, das mit $0 viel Musi­
lIàlitat und Temperament auch die schwierigsten Virtuosenstücke wie
die yon Paganini zu einem wirlllichen Musill-GenieBen gestaltet.

e- Rheinische lYIusikzeifung, 6. Nou. 192Ii.

Fester; klarer Ton, überlegene��echnik. Eiñe Persênlích-
lIeit! -J., Stadt-Hnzetqer, 25. on. 1926.

Hervorragendes Kònnen l
Dl'. Hermann Unçer-Koln, Düsseldorier Nadmiditen.

Rassige Künstlerin. Stürmisch gefeierte Geigenmeisterin•.

Rllgemeine lYIusik-Zeifung, 5. Nou. 1926.

HANNOVER.
Gehort .

zu den Künstlern, die ihr Virtuosentum zu beseelen
vermogen. Und so wurde der Abend zu einem unverlierbaren
Ereignis. throto, Hannoo. Taçeblatt, 23. OM. 1926.

- Eine der ganz Seltenen, bei den en der Sinn für den Gesamt-
bereich der Toñku�st mit ihrem Sein auf das Innígste verwurzelt
ist. - Was die Künstlerin zu bietenvermag im Bereich einer jeden
technischen Schwieriglleit spottenden geigerischen Gestal­
.tungsllraft, das gehOrt in das AuBerordentliche . . . Stürmi­
scher Beifall! W-n., Hannou. Volkseettunç, 23. ou. 1926.

Als besondere Kennzeichnung ware der in dem standigen Er­
lebnis der Werke wurzelnde, die Musik als unbedingte.. Beherrschung
einer seelischen Sprache gebende wunderhare Fluf ihrer oft

geradezu bestricllende Tonauñerung zu nennen. �
W., Hannooerecher Hnzetqer, 2. Nou. 1926.

I

I
t.

Kraítiges, gesundes Empfinden und Temperament, ungewohn­
lich hochstehende Technik, warmer Ton!

•

.

q., Leipziçe» Hbendposi.
Marta Linz hat alles, urn mit Orchester als virtuose Solis tin

zu wirken. - Dl'. Steiniteer, Leipziqer Neuesfe Nadmiditen.

Virtuoses Konnen. Beachtliche GroBzügiglleit.
Leipetçe» l1olkszeifung.

Die nacbschopíerische Kraft díeser auB�rlich' ruhigen Violonistin
ist so enorm, daf sie in 'ihrer Selbstverstandlichkeit und Unabsicht­
lichkeit wie eine AuBerung des Genius setber wirllt.

Dl', E. Smigelski, Neue Leipztqer Zeifung.

o A V O S : (Syrnphon, Konzert).
Marta Linz gehêrt zu den groBten Geigenkünstlern der

Gegenwart! Platzer, Daoosen Zeifung.
Auch bier war der Geigerin ihr technisches Konnen nur' Mittel

zum Zweck, so daf das herrliche Werk eine ausgezeichnete, von

klassischer Ruhe getragene Wiedergabe erfuhr.
Daooser Blatter.

BERN.
Ein groñèr und seltener Genuñl Taçuiadit.
Der Ton von M. L. ist klangstark lind - schon, von siidfich-

sinnlicher Warme.
.

E. fl., Intelligenzhlaft.
.. I\1r èigentliches Feld scheint jedoch die klassische Musik: Bach,

Haendel, Corelli lISW.· - hier kam ihr musikalisches Empfinden, ihr

schoner Ton, kam ihr ganzes seelenvolles Musikertum zu bestern

AlIst�ag.
..

.

Rz., Del' Band.

M. L. ist eine ungemeín musikalische und fein ernpfindende
Geigerin. Erstaunlich gewandte Fingertechnik: Bezaubernd
schoner, warm beseelter Ton. Eine ungewêhnlíche mensch­
liche Warme. Sduoeieertsdre lYIuóikzeifung.

B U O A P E S T (Philharmon. Konzert).
Warm urid abgeklart In der Empfindung, vornehm und bíeg­

sam im Ausdruck, entlockte die Künstlerin ihrer Geige in duftigem
Farbenreichtum schillernde Klange, die mit überzeugender Be­

seelung und Eindringlichkeit an die Saiten der Herzen rührten.
m. r.. Neues Pestèr Journal...

Als Beethoven - Interpretin zeigte sie Reife der Auffassung,
wunderbare Phrasierung und bezaubernde Kantilene.

O. b., Neues Pol. l1olkshlaff.

Zahlt zu den besten Virtuosen, auch wenn wir die mann­

lichen Vertreter des Violinspiels mitrechnen, AIle ihre Dar­

bietungen sind von tiefem Ernst beseelt, poetisch empfunden. Ein

begnadetes Temperament, Pes tel' Lloyd.



Grazie, Temp,e�ament und Technik. -

Gel'hal'd Sdiulee, Del' Deu/sme.
Nieht 'nur Virtuosin, sondern vorwiegend I1usikerin'..

Mauck, Neue Zeit.

... dall aile Herzen im Sturme zufiogen,l Geomania.

Gehort zu den- seltenen Typen, die primar groBe' Musi-
kanten sind. f(; Sinçer, Die llolksbühne.

AuBeròrden1lich talentiert . . . der die Musikalitat fest
im Blut sitzt. FI. lYIagel', Deutsdie Rundsdiau.

Alles Gute und Schone ist ihr eigen . . . Feierte wahre
Triumphe. Dl'. Sdt., Steçlitee» Hneeiçer.
Fand endIosen Beifallí Bel'linel' Fremdeazeiiunç.
Bereitete uns Freude! - S. Ptslinç, Nationalzeitunç.
Die I.nnigkeit und Weichheit ihres Tone� ist berückend!

' -

, .

P. Zsmol'licf1, Deutsdie Zelfung.

DRESDEN.

Musikalisch bis in die Fingerspitzen. Sie fühlt, was sie
spielt. Die recht hoch gespannten Erwartungen fanden "volle Be­

friedigung.
.

' '.

Südisische Staatseeitunq.
M�sikaliscli und technisch hoêhstéheiide Geigerin! Ihr Ton ist

schlackenfrei, fund und überaus seelenvoll. Musikalische Ver­
tíefung! Aus ihr spricht vielseitige Begabung, reiches Konnen
und Kennen, angeherenes Vollblutmusikertum.

Dresdner Nadu-iditen.

Geigerin von charakteristischem Geprage und groller tech­

nischer Sicherheit. Feines Stilgefühl!
Dresdner Neuesie Nodtridtten,

Reife Technik. GroBer warmer Ton der beseelten Geigerin..

Sèimsisme llolkszeifimg.
Die drei. Kadenzen waren Prachtstücke instrumentaler Dar-

stellungskunsf /
j"

.' Dresdner .finzeiçer,

t
b

�
I

j

L,EI PZI G.
¡

,Wenn in- dem sehr regen Musikleben unserer Stadt ein Er­
eignis helle, ungeteilte Freude hervorgerufen hat, so war es der
Violinabend von Marta Linz. Erstaunliche Reiíe der Auffassung.
Ein beglückendes Musizieren voll kostlicher Details in jeder
bewunderungswürdigen Diskretion, die, nirgends durchbrochen, der',

.Urmusikalitat entquillt l ' Neue Leipziçer Zeifung.

Warmblütiges, klanggesattigtes� frisches Spiel.
"

b., Leipetçer Taçeblatt.

f:
I
)<

I

Dokumentierte ihre besondere Berufenheit Iür- die Kunst.
Leidenschaftliches Temperament. Schweliende GroBe. Blut-­
volle Innerlichkeit.

Hlbert Hartmann, Hannoo. Courier, 2. Nou. 7926.

Eine schon jetzt auf den schwer erklimmbaren Hòhen modernen
Virtuosentums wandelnde [unge Künstlerin, die mit dem magíschen
Netz ihrer umstrickenden Zauberklange ihre Zuhorer ohne Unter­
schied einzufangen vermag. Ein ausgesprochenes Geigentalent, das
mit der Violine au:f die Welt gekommen zu sein scheint. Eine

temperamentvolle Vollblutmusikerin, bei der.Personlichkeit, Spiel
und Instrument ein zur edel-harmoníschen Einheit verschmelzen­
des Trio bilden, sobald sie den Bogen ansetzt und die ersten Torre
iprer',Sirenepkunst íür sie werben. Feíerte hêchste Triumphe!

Th . H; Hannooersche Landeseeitunç, 23. 0# 7926.

GIESSEN.
Oberall, wo M, Linz sich horen la�t, da jubelt ihr das Publikum

mit vollster Begeisterung zu. Ein groBes Erlebnís. Sie mag'
spielen, was sie will, stets wird sie aile mit sich reíñen und
in ihren Bann zwíngen. Sie kann sich und andere begeistern
und in der Aufwallung mitreiñen l

-n-, Gtetiener Hneeiçer, 14. Dee. 1926.

i
j
)

t
POA R I S (Solistin des 2. Philharmonischen Konzertes.)

Une ppo,tonde musicalité se dégage de tout ce qu'elle ac­

complit; la vie rythmique palpite en elle et l'on aimerait la rê­
entendre. M. Linz possède une fort jolie sonorité; elle a de la
sécurité technique, de la bravoure et de l'intelligence!<,. •

S. Francoeur, La Eépublique, 2, Nou. 1926.
,

M. Linz est pleinement digne de l'ceuvre par elle élue!
Iïlaurlce Imbert, Courrier musical, 75. Nou. 7926.

. .. víent d'obtenir un grand succès. Nous nous souvenons

de l'excellente impression Jaissée par cette jeune artiste lors de
son passage au concert de l'Orchestre Philharmonique de Paris .

Courrier musical, 15. Jan. 1927.

La technique de M. Linz a paru excellente!
Pierre de Lapommeraye, Le Iïléneetrel, 12. Nou. 1926.

Mlle. M. Linz est, de toute évidence, une musicienne con­

sommêe. � L'Intrêpíditê de' sa technique . • . Chaleur de sa

conviction . .. M. Pincherle, Le Monde Musical 30. Nou. 7926.
.

.,. Aussi le succès, alla..t-il tout entier à .Ia gracleuse
interprête, dont Ie mécanisme est d'un ordre' supêríeur.

Hndré Gresse, Le Journal, 70. Nou. 7926.

LONDON.
"I have never seen 'such a power in a woman before".

Dail)! Sketch. 16. Dec. 7926.

Wonderful weman!' Glasgow Bulletin, 16. Dec. 1926.
.

.



AM-STERDAM.
Eine Violinist in von' reinster Rasse� Intensive Musikalitat

und lodernd,.es Temperament-sind ihr angeboren, Unbekümrnerte,
,brillia'nte Virtuositat, die jedòch mehr ist als eitel Virtuosentum.

H. R., Ill/gem. Handeteblad, 20. Ján. i927._
_

Starkes Temperament. Ihr Ton ist stark und lyriseh.
Man spendete viel Beifall.

'

'-

b. M. G. Hnntzenius -,' Teleqraal, 20. Jan. 1927.

Marta Lin? hatte hier einen auBergewohillieh kunstsinnigen
Eindruek gemachtl Ihr Ton singt am schonsten in Passagen von

lyrischem Genre. Feuriges'Temperament! _' <-

De JiJaasbode {Corresp.], 20. Jan. 1927.
- -,

- ,

ROTTÈRDAiVI.
.Sie $)ftenbarte an diesern.Abend eine absolute violinististhe

Begab\Jng. Nie versagende Teehnik bis zum auñersten Raífiue­
ment! Stets flammendes, Iehendig bewegtes Temperament.
Dei- Violinklang von Marta Linz ist der schonste und géíühlvoll­
singende, wenn er; der Trager von Zartheiten und innig -Iyrischen
Akzenten ist. Die Künstlerin kann mit Recht zu jenen Violinvirtuosen
gerechnet werden, welehe ausersehen sind, die glanzendste und
groBzügigste Reihe der Konzertierenden zu bilden. Versetzte das,

�_ -.=Publikum in_Beg�ister�»g!_ _

,: '.',' - . o

� - 0-, - o
- ,'o

ROfferdamsch,e Nieuuisblad, '2.1. Jañ. '192'7.
Musik von ganz apartem Reiz .. '. Ihre .hochstehende Kunst

\ wird von einer gefüMvollen, Ieídenschaftlíchen Glut beherrscht!
De 'JYlpsbode, 7. Febr. 1927.

In der [ungen Künstlerin haben wir eine Violinspielerin von

groBem Konnen kennen gelernt.
Nieuioe Potteodamsche Courant 7. Febr. 1927.

DEN HÀAG.
I

, Marta Linz ist eine technisch-vorzügliche und auBerordent­
lich hegahte Víolinistin mit loeHendem violinistischem Charme
und von einer unfehlbaren Sicherheit, Sie besitzt eine jugènd­
líche lebhafte ImpulsiVitat, eine warme und innige Einfühlung,
welche ihre Leistungen in hohem MaB� ziert. B., De 'Fl!d, 2. Febr. 1927.

Wirklich allèn, 'Respekt var einer derartigen Mendelssohn--
Finale! n. d. W; Het Vatenland, 2. Febr. 1927.

Spielt. vortre1flieh ihr sehones Instrument. Schoner, markiger
Ton, ,Gefühll b. ,C., -Nieuuie Courant den Haag, 2. Febr. 1927.

,

Mit der Ciaconne von Vitali bekarn ich einen ausgezeíchneten
�indruck von ihrem Spiel. Ihre Tongebung ist reich an Schattie­
rungen, dem wiedergebenden Ausdruck eritsprechend und [eder Sen­
tíinentalítat abhold. HeiBblütiges Temperament!.

Haagsche Courant, 2. Pebr. 1927.
,

D Ü S S E L D O R F (Fünftes Siníoniekonzert).
Als Solistin hatte Marta Linz einen durchschlagenden Erfolg.

Ihr tragender Ton hat Fülle und Süñe , die Technik ist hoch ent­
wickelt. Wurde nach Gebühr gefeiert.

O. fl. Sdr., Düsseldorter Nadiriditen, 26. Febr. 1927.

Spielte das Werk mit technischer Überlegenheit und starkem
Stilgefühl; sie war ihm eine ideale Interpretin I

W. M., Dúesekioote» Lokaleeitunç, 26. Pebr 1927.

BERLIN.
Eíne geigerische Urbegabung!

,

Prof. Dr. Weismann, B. Z. am lYliflag.
Vollendetes Geigenspiel! Ich stelle sie in eine Reihe mit den,

, AUerersten.
'

P. Sduoers, Il/Igemeine Musikzeilung.
. _.� ... - , -

'

SüBer, sínnlicher Ton, musikalisch gesicherte, geschmackvolle
Vortragskunst. Iïl. Iïlarechoik, Voesieche Zeifung.

¡cht musikalische Beseeltheit. Verdient das rühmende Auslands-
. Echo I K. Westermeyer, Berliner Taqeblatt.

Vortreft'liche Musikerin, Bestens hekannte GeigerinL
Prof. Klatte, Berliner Lokalanzeiqer,

'

Tiefe Beseeltheit. Ein Erlebnis! Dr. Singer, Ilorwdrls.
Wahrhaft stupende Oberlegenheit. Vollendete Virtuositat. Hatte
den vallen Beiíall der Kenner.

,

K. Westermeyer, Signa/e für die Musikalisme Welt.
. Setzte ihr zahlreiches Publikum in helles Entzücken!

Prof: Dr. Krebs, Del' 'Fag.
Welch famose Musikerin! 5. Pisltnç, S-Uhr-Hbendbtott.

\
.

Wundervoll weicher Strich. Gibt den Piecen Seele und Leben.
.

J

Berliner MOl',genzeitung.
Eine vornehme Geigerin edlen Strichs.

.

" . -

Dr" M. Sduoane, 'Fag/ime Rundsdiau.

Glanzendes Virtuosenkonnen, lebensfrisches Musikertum.
Prof. Dr. Springer, Deutsdte 'Fageszeifung.

Immer stilgerecht!
Seelenvolle Kantilénel

fesseln.

,

' ,Dr. 'Groefsme/, Das Kleine Journal.

Weif ihre Zuhorerschaít ernstlich zu

R. Winzer, Kreuzeettunç.
Auch Marta Linz ist schon "Kanone".

, B. Penvoes. Sdioneberçer 'Fageblaff..
Sichere Herrschaft über Griffbiett und Bogen, blütenreiches Spiel.

,

"

.

"

< .,

.

a. k, Berliner Ilolkszeilung.



 



CRITICAS DE PRENSA SOBRE'MARTA LINZ. TElU>ORADA 1926-27 (Febra.ro inclusive):.==�-===================c====:============================================
�

.

� áOLONIA.- Es toda una �ersonalidad musical y con su medio de ex-pr�sióñ - el vIolín - está pe�lectamente compaietrada. La intensidad desu tono @:odioso. el ard.or. y la enar�1a de su actuacfcn, el mecanismoabsolutaménte libre li de mucha têomoa, tOdo ello IIl1Xl&'lJ1aS!lJ'Dr demuestragrandes dotesa naturales. \ '

"(Martin Friê:land.,Koe-lner Tageblatt,28/10t/26)
�

Representa. el tipo cUaioo de musico de )2Ul"a cultura •. Una artiis...ta de 'Sl8!!Ctiaª.ltxK �dlente tgerament,o. �1rac!on cautivadora..

(Blieinisohe VoIkSia=aêht, 26/10/1926)
tecn10a fRBBt_ a.vasalladora, musicalidad y energia.

i�' (Dr"Vl.Jaoobs"KctelDisohe Zeit-ung, 25/10/1926)-;-
.

.

�'stQ musioal muy bian. cultivad!. :aara vez se encuentra uno oontalento'Y1�1�!1B�+OO tac'_ 1nnat�, oonstituyendo un verdadero �laoermus1ca,l 011' con qde ,mus1cal�,. y temperamento eJ ecuta hasta J;is oDraaIñt.;s dif10iles oomo las d�' PagaIi1n1. � .

.

,

. ls. ,Rhenische Mus1kZe1tUDg, 6/11/1.926).
Tono. seguro,claro,prec1so, �ecn1ca 1nsu�erable.• Una' ¡ersonal1dad.

. (-J .. , StadtwAnZeiger,25/10/1920).
.

Talento sQr¡»;-endente.
;

(Dr.H �ermalln Unger-Iqfln,�sseldorrer Nachrichten)"'"
.. .

Artista castiZa. V1ol1n1sta muy t'estej a�d�a.!..�'".....----,� �,..,..",�����""-.........,,__ .---;<. ..,...... AllgmeiDe HuS1�Zè-1.tung, .2b)···
..

HANNOVER. - s ,

Pertenece a las art istas que enoantan por su virtuos1a.dad.· la. velada ha dej adp �ún7 .!:.E!.cuerdo úgpere:oedero.
.

.

. (tllrow ,Hannover !ageblatt t 2.3/10/1926) ..

.
.

Una. de las llU ocas artist.as ho existentes en quie...
·

.

nas ee1)a profunias l' lees .. e ar e de sica y que poseen un tono:propio.peouliar. Es extraordinaria la. �ner 1a y forma bon que salvatOdas las difioultades tlcnioas ..... Dkw Se la tribu�d BE una. entu­sDst1ca. ovao13n. (\V-n. /' HannÓV.VOlkszeitÜl1g, 23/10/1926J.
Como caraete£i1st1caa pr1né1»alaK destaca la e�res!onso�r�nfent;e del tono qu� at'luye con d1oo�an espiritual y absolutodonlJ.IU.O m8S tad de la masies. (�" ,Hannovarscher AnzQij.g9r t 2/1l/l926)

'��,
'

Tiene verdadera voêao16n por el arte" Temperamento sen-t1mental�� .Artista de gr-an ta.lla. .Ardiente sensib1lidad.. "(Albert HartmanntlIannov.cour!er� 2/11/1926)
.

Esta joven artista es una virtuosa de gran categoria,capaz de cautivar al auditorio con el tono encantador de I"gl:kal sapimprimir a su Violin" Un extraordinario talento musical,que pareceha.ber venido a este mundo con su 'inseparable instrumento •. Una artistatOdo tamp�ramento, cuya :personalidad. juego e 1.nstrtlIl1ento forman unatdeal u.n1dad armÓnica. :lTiunto grandioso..

'. (Th"A",Hannoversche Laniesza1tung,23/10/1926).

J'IfI



2}
GIESSEN.....

;e "t- En todas las :partes donde 1Iarta L1nz se dej a oir es ova-

.. oio�d a entusiásticamente por'el ·pdbiico. TIn extraordinario acontecimie�

.' to. cualquier co-sa que toque, siempre lo el}:e-euta e n su Justa medl. da y
"COn brío. sabe ent·tl.siaamarse y entusias.l1ll3r a los demás. "

,. C-n...
t

Giaseanar Anzeiger t 14/12/1926)
"

.PARIS.... (Solista del Concierto de la Fi1arm6nica)
�odas sus interpretaciones tienErV'una pro:funda musica­

lidad' la vida rítmica palpita en ella y gustaría oír nuevamente a esta

artista. Marta Linz posee una sonoridad her&OB!sifua; tiene segurIdad en

la t�cñica. br�o, energia e inteligencia.
. ,'-rS.Jfancoeúr,La Republiquet 2/11/1926)

¡,,[arta Linz es verdaderamente digna de la' obra por �11a elegida.
(lJaur-rce Iñi6ert, courr�er musical ,15/11/192(})

•••. acaba de obtener im gran éxito. Recordamos- la excelente im­

presión dejada" por ·esta joven artJ.s'tia-c·�n Ocasión del conêierto cele6rado
con 18�Qr.questa Filarmónica de Paris.

(Courrier mUB.i cal, 15/1/1927)
- La t�cnica de ;!larta Linz es excelentê: .

.'

� "

{,Pierre d_e Lapmmeraye,:Le E'ê:"'l8streI,12/11/1925} 4
":

,
:La Srta.lllar.ta ];,ins es t evidellterue:u:lte.- una artis ta coriaumada ,

Su técnica' es va1:i.eirte. HE1 calor de su oonvicci6n•••.

(Li.Pinchene;-Le Mond.e )v�sieal, 30 /11/�926).
.

� .

,
�

•• : Tambien 61_ ',xito corresgonèfá.ó l}:teraruent! .,�.a�-c:::.s�t:::.a..l.!:t��='.:::,-
é'nc-ant'"àd:ora,' �nt ér.pr ete-;':",cuyo mecam, sme es, supeñ. or.

.

.

.

-- (André Gresse ,Le Journal,. 10/11/1926)
, •.

LO:rr.DRES. -

�.,. .c, "Nu.nes he visto tales "facultades en una mUjer,como
qué :..iarta L�nz 'Pbaealt.

,,,,(Daily skètCh, lò!iz/1926)
. , ._."'_

t -

¡Mujer maravillosal.! '('Gl:a�gow Blilletin,l&/12/1926)
-

- ...,\." _

.....

,

. '

-:AMSTERDAM. -

,

Una violiID.lsta a�olengo� Int��aa mU-
o

sicalida<t y temperamento erdisi.'1te son -cualldliGen ellá J.nnatas. Jli'illan-
te virtuo&1l'-ad.. {R.N. ,AlIgem. Rmldelsblad,20 /1/1921)

.'

EnE!rgico temperament,o_..
Su tono es intenso y lírico. Uonsiguld

o 'b grandes ·oV{;lcn.{)ne13. ,- ." ,"fI�.Jl:G_A.rntzeniti.B-- lfelegraal', 2U/l/1fiJ27)
�.

�

- ..-

'. 'i �

.Icfèrta .Linz ha- prQduc1dO açu:{ una cmag-.a:!fica im-presidn artística,
Su tono suena oncantadoramente Sr! los pasajes _del g�nero lIrieo. 1!empe-
ramen.to ardi-ante. (De t�aa�bode. (Corres!'., t�(i /1/1927)

Ió!-

'" ü,

"EOPTERDAM4- Demoetró en �3t� v-elada do tes de una perfeota vlo­

l.inista. ��c-ñ1ca positl'V'8,. Temperamento ard1eñtq. El tono es liermos!sliDo
y muy sentimental. Esta artIsta PQeae�muy bien figurar en las virtuosos
del ,viol��o de primera categcría. El público 'saliÓ entusiasmado.

," '_ -_.,
.

,

"{ Rot t erp.amsche' .ïiieuwa'blsd,21jl/l927}
�.

-

»



:

Mú-Sioa encantadora ••• ·<Su. gran arte :tiene 1111' iU'diente e il.u.::rpi;cau.!-simo sentimentalismo. (De r{l8sbode. r¡/2 /1927 )

En esta joven artista reOOllocemos a una violinista de extraordina-BlA valia. (Niauwe Rottermd&"'lls-che Courant
t 7.'2/1921 )-

.MA HAYA.- '.

-

'�¡I ::cg,
,

. Marta Linz es ·u.na . violinista de &,�;;emtM t�onicB. yt de do-tes exe eel�n·tes, qlie encanna COil su instrumen to y que posee Ulla seguridadabsolu.ta. •. Tienê un implu$o: jUvenil, br!oao,llU8 inspiracidn' proftUlda y ar­ai,ente, �u'e. da sello El 8'0..8· insterpretaciones. t'B.,De Tyd,2j2/1927)
. lml:final de ¥endelsaOhn werece todaa olase de respetus y. conside-raéiollest. _c' .,

{A.d..W. ,!tet Vaterland, 2/2/�fjJ2r¡) ,

fi � '1<.-... ....

Haoe �$On8l' primQrosamente a Sll instl·llIíeJ1to,. t.fQno hermoso ,preciso..

(J.4.u.·.��etl\\fe courant .dell, lisag, 2/2/1927)
.

,
.

• .'"" ;'¡¡ii:�úxàme��'tta éCil.l la
J
Cia-oonne' de Vitali reGibí una �rada­b_e J.lupr��n.dll de .ra J.nter�re'taciun de esta. art:ieta. Su tono está muybien matlzado y l�eno ,de inspiración. Temperamento ardiente.

.: �(lIaagsche troura.ntt'272¡1�fzrry--�

< .

" CQuirJ..to-' Gò.ucie!to de la Sin:[�llica)
.

.

.

�"'" -. } i.8rtff¡_·J¡�:rig .C' ebt�fVO !Ui �1�i'li(} defini tivo e omo aCl;i,sta�Su tono ·es amplJ.c y d:uloe�y' au téon:wa fQ1Qt. está muy 15ertècoi-onada. Fuémerec 1d.amen·'te oVacio.:t'lad�· �r .

.

ir.'.
,

'

..
,

.' (O.k.. Soh. tDtt�se�dor[eJ: !�:;�chrichton;26/2/1927)0:;:- '<: ..

_ _� �

•

_._ i�4itênct& 'al pro.gram� �écniea aplastante y estilo· 'enérgica;fú.é un int.,-r·prete ideal de:�l� autores elefp.dos.
•

.

.,

�

=

(W:M.lJtts�eldorfer l.lo1ralzei tung,; 26/2/1927)
-

.

BBR1IlI.- "_. . '"
.

..�

luna viol.inista de dotes JfJOJoilllJfÒ"{i:.m excefcionalesJ.
�. -; ( Pro. :f• .Dl' •Weismann It B. ;�... am Hl. tt"ag ):f ';;'c��,. e"

..

:
.. ". :�. , ; .. .:.

.

"!":i�t1�·�:.lli{ bonei erto' ,.ita .v:io1t.E-! ��.,:�,J3i1fa .�t·ist� figurà el1 prLlIlera"linea•....
-

�
.

�'..' ,r�¡_a6hwer:s ,A1.1gef!l81ne Musl.kzei tung}�

� -Do -e
,-::: _ �, • . . o

.:;..,.1:1:....,r�
-

·Tóhò"t¡.ltla� vollt.tjrtuo-sQ.·t 1nterprctao-ioll deliÍ.lllllY "buen gflsto y granmusicaliffiiit ..."
.

.

tli.!lS_rschalk. 'VcOB8fsche Zeitung)� ::.<
-

-

- "
-

rous-ioal;l.dad� Haraca l-o a mayores elegio s ò.el cX'tranj ero
" rX. �[�.stc.rmeyer .:Berliuer Tageblatt} ,

:. � -

� :- . .

-
.ii>a �u:�lcaii daa magnífica •. Una violinista muy conocida•.

.

-

.

.

•. (prof.natta, 13erliher tOkalanz.cige:r) .

.. ...

:,
�

:eT¢:fuhdà int,iPi.Í_.aci&J.:.. ¡ üu �conteciml�nto I. (Dr. Singer, Vorwarts)
..

". Tiel1e UJ?8 superior ièlad àorprenden-tè.· Gran virtuosidad. Fn.é muyaplaudida. .(.K. ';'lestel1tleyer t Signa�e rnr a.mJISokalische welt}.

L

�

. El 'numeroso. público qu.e" Itenaba el sal-óÏl'sal16 encantad.o delconciertQ •.
'

.
.

(Prof.1lr.Erebs,ll�r Tag) ,

•

�¡J.

I
-;.:



-.

,,'

,®" mus1cai1dad. tan llotab�.'·- ; :',
...

"

--

_. _

.

(�.F1s11ngt 8-Ubr-�bendblatt) •.

' .r

. Con q�, suavidad toca. estac.V1a11n1sta.. Da :a.lma -y vida a

.;'obras que ej ecuta, " (Berl1.ner J'lorgenze1tung) .

>

•

.r< �
_

•

UDa 'dist1n8Uidisima V1011n1st�: .

. "
" >!!.tnr �M.��o».warz, 'faegliahe RUlldschau) :.

_) ..;.
-

las

,r;, -

.

EXceleub�S,-: .e�ai1d.á4QS de Virtuoso, verdadera mu.1ct.lldad.
,

"

.

" (prof.Dr .Springer••Deutsche, 1'a.gesz�1tu.ng), " '

;

S1om;pre toca con el verdadero .est�..lo.
, {:or.�o.t�ch.l"Das Iq,e1De Journal)

:\:��'-,- -_

.. � ¡.

",

.

:" El violin su-ena b.t1 o sus �nos. espir1tualmen'te.
tar al auditorio. '

'

� (R.Winzer. Kreuz0e��ung) .'
,

� ,
;...

-

r
• ...

'", .
- • �.' "bf� •

.
-_' ... •.

-
-

'"

,

.

·Má.rt� LiDz ·ea. 'ya una. notabl1dá6..
.

",
.,

",

_ " "(B·.F.�es.Seho�:ergér Tageblatt)

Babe enoan..

r","

-

� .

. ";;,'; Abso�uto domimo del V1.Glh¡,,· "1.nter;rG-tac16n brillante.

'J
' .•

" '(a.k. ,Berliner vo-lkseeitung»)

-�
, -('.;raeu.. têIl1P!��ntQ ,Y téema¡

.'
�

-., ","' ,,". _� (Gerhard Schulz., ner Deutsche)
•

_ ��"_ ��__ -.
•

•

>O

�.
� �� .��.

_

_

•

.

,NO sOlam9Í};'te�-ttnà virtuosa. : s1�6 que tambien llosee dotes exoa ...

.

lentes 4.e- mu�ica11dad. )"
.

. (DUck, Neue Zeit)
,

'r :;.... , .�;¡.:¡

,.;;;¡ -,._
.

"

�
_

. .,

P.rtenece .�
·

..·sos '-seres ex��ord:i.llal'10Gluno- de los primeros
mus1caa.'., .'., (l.(.S.l.:ogeJ",- Die VO.LksbUélme)

....:_ �
-

... il'
-

_F

.

_:" Tiene' un taleñto extraOrd1Da;�� ••

'

]I posee una magnifica mua

èa11d4d� .. �,
�� _

'.
-

(A. Ma.ger, .

nèutsche Rlmlschau)
"

......"..
- ..

- "7. � .";: , t!;...._.
-

-:li<> •

- __::! �

, t-f?�'''' �. ::
TOtto..-:l.o. buen�f-yJ}ermoso es l1.lriato en G:Ua .......O.;;..bt.;..;U¡;..;oV...;.·o...-,;=--�__

latio triunfo.�
'" - '(Dr .Soh. t, St.eg11tz&r AnZe1ger)

.. �

Se la t-r1but6"u� 1nterm1l:1able ová.c16n.
,'� "��.�. �

�� ,,,.'
,

(Berliner Fremdenze.ltUng)

., EX1>er��nta.mo$· � vt)rdad� ··satistacc16n.
, ,,', -

.

F-

- .:' ...
_ (S.P1s11ng,· Nationalzeitung)

-

� '.:'
--"'-'" -

.

Admtrabl.é 111Si)1Í;.ac16n y suavidad en el tono.
� t

�;
•

�
.. <

(P .zsohorlich," Deut,sche- Ze1tung)
1" .�. ...

DRESDE•.

MUsicalidad basta
�

en la. =l>!lnta de los dedos. Siente lo q¡t8 e.)t
auta •.El :pdbliao :pudo comprobar que 13 -esperanzas que cifraban en ••ta·
artla1ia estaban en un todo 'J ust1ficad.1s,1maB. {Saechslsche Staatsze1tuXlg

,.".�.�."_.,� __...__
.A:

;t'-A-""�
-

�/ ..

.,!'.--

:- =I1.'1'l13·S



"

. .

Mucha inspiraci&n y e:néxgico tempm.-arfiento,. t�cnica ex'ttaordinaria
y tono cálido. .'

. fq.; Leipz1ger l\.1.H:!llílpost)

Marta 1im� posee las cualidad'ea necesarias para actuar' oon bri-
llantez,acompañada de orqu eat.á ,

.

(Dr,Steinitzer, Leipziger Neueate
.

, -

Nachrichten)

..
�

s.

El ·instinto crea.dor de este. V'io1.ini st� es tan. enorme. que con
la mayor naturalidad actúa como un genio.

-

.

.

(Dr.E.Sniigelski,Neue J_.etpziger·, zeitung)
.'

DAVOS. (Concierto de la Sinf6nica)
......,__.._...-....--....-. -..--...-- --..., ,...�-

-¡¡{arta Linz pert eneoe a las mayores violin.istaa de la actualidad.
'

.� (Platzer, Davpser zeitung).

Tambien en este caso La violiniste £!mple6 úrii esment-e su t écní ca

para ..la .b:r'il1an·te inter'pretaci611 de .. las obras cl¿aic2s de su progr:ama.
,

> - -

.

�

,

�,
'

( Davo ger Blaett er )

}�e�imentamos �na extraordinaria satisfacoiÓn.
·(Tao��oht)

J3ERNA.-

.�

'El t'ono 'de :rarta Li-nz .éS j;)otente "JI armonioso. (E.R., Intelligenz­
blatt)

Su, campo ínás adecuado "paracé ser a.egu.r8lp.ente el de La rodaies
clásica.: Bach,�endel,corel1i,etc.ldonde puede demostrar admirablemente
su inspiración music al.s-u. hermoso .'liono y su. Tl!X'ia temperamento de ver-
dadera arti st a, .�. (Sohweiwerische l,iU.S1kzeitu�)

BUDAPEST. (Concierto de. l.a� Filarmónica) ..

siente con ardor Y' clariiiad, se expze.aa con di stincidn y flexibi­
lidad; Arranca a au. -viol.:!n sonidos dnl.oea t de gran colorido" que



6} • hacen vibrar �as fibras -del o oz-asdn con espiritualida4 'Y penetraciÓn.
'-� (m.it. � Nelies Pester Journal)

.
,

En la interpreta�i6n de las obras de Beethoven demostrÓ un ar­
t e muy acabado , hermosa fraseología y encantado ra cantilena.

-

-

_

_ (o .. b •• ,Neuea l?ol.Volksblatt)

Figura e nín-e los mejores virtuosos. SU'S interpretaciones son
de gran inpisraci6n y resultan mu.y poéticas. Temperamento excelente.

-

(Pester Lloyd}

FLORENCIA.- -

Rxito maraVil�oso. Posee
villosa t�cl1tca. Tambi en ·la nSonata"
manera insUI)erable.

-

excelente tem�eramento y mara­
de FrancK fu� interpretada de

(La Nazione)
"

.-

•

�
- -4

-"'t"

T�cnica seg'fll"'& -y admirablé plasticidad. Gran maestl":{a •
•

r:

(n Tele�a1?ho)
,

-

,.¿-

ROMA. .... -

-,

Vir'tuosa- e:xtraQrdi�-riate:n la que destacan de manera no­
table las más brilla:O:t;'e's dotes �'ael vi{)liní sta. Tono suave ,inspirado.
Se expreaa con olaridad-didfana. llaneja el arco con suma .� natura-
lida-d •. Alma jllvenil,en�rgic-a. brillan.te-. (:d'usioa)

-

"
-

.0

j lYIOzart,B-eethoven,,Franok f�er'On interpretadm� maravillosa-
mente. cciri'la del1.cada i:ñ:tuiei6n de una' artista' prominen·te.

_
•

"
< (11 '"V'O'êê l1epül51 i ca} -

�,
" i¡

� < "rl··'" l�arta Linz � .�. ês un
des e-xc-epcionaJ..es.

cl¡alida-

M8.rta Linz, emi,nan'he pianista il compositors, se manifestÓ
como

_ upa arti3ta GO�&tu:l1a.a-a, como una ve�ê:aaera personal�dad musical.
(1,-' Impero)

� .

. Artista d� primera categor!a••.. que: toca con .perfecta
rnae'Stria, pur'eza tt T;,O:nò"L'"è - J.napl.ráoi6rJ:t ":poseyendo una musï'óana:aa:-
nol;a6imlma. Constituye Ull grau placer oirla. (A.Gesco.La Tribunu)

."
if' '

-

:: -, i':'

l..' _



una
!�ta :tir� t'18 natuz-sl ae 13udapeat (i:ung.r1a). $i�!ldO Orul �

niña $.tYma- ta."1ñn6 eon g:rm bril'ls!1tez los csh410S de pirulO en la Acad _

mio STtper 101' de Wsicà.de Budapest" COll el 1"1-. fesor Thoman, dándo ae­

gu�d8m.ellte diversos c.onei'mitoa eomo pianista con éXl.to formidable. De
�ovenei:ta c,omenz6: FJ tocar el viol!:n y el ,Pro.feaor lIubq le otOl'gd el
Diploma Nacional da �ioliniata.provlaa las correspondientes pruebas

.,. d,e capac'idnd sufridas en "la Academia Superior de ;w"lisloa. Tallb1en ha
" gal'lMO Q'tl!o Diploma corno, compositul'a. i1n Ootubre de 1924 frul a :aerl.tn

ell !ll::.artB cuyo conaa"'vtrtnr.io ne lB edrlitl!S en li! ,categorfa de 149Scstro
de Oap11,J.a;.hab1ond.;> eOJlcl�l:tdo 'cstO$ as·tuMos ell 1927. ss la 'Pr�mer
mtlJer.' ({lla' ha .Q..btQnldo t�l. 41atinfli6n. - ,

.
.

-

;¿_'

,

' Si bien como piaÍti.ata. ha trabajá.do poco- 6ltimnmánte t cOmo
.

viQl1nitlta .ha eOl1quistadQ en estos tres pesados años Alemania.Hungr!a.
.

suecia.I1¡c.aU·QIISuiza.Rolanua Ill¡�lat('Tra PrEUlCia y Serbia. y en la pri­
mavora de 1928 ho dt'ldo e-onclertoa' con !n�u'Pera'bl,1 éXito. en mnchaa po­
lilaoione�' ospañolas. J'Jn el 11l'esante 'ano 1tr�r ¡-ealizadQ trlUl'ltAlmente
una 'tQ'Urzrd_9: de sels lHSes. pOX" lOtl ,SstaailF.j ,lh'li{i<Hl do ,Nl')r'te Amérioa ...

, '-<> (\,úenta eon .

�

,-'

.

COtnO compositora � pocas o'b:ra.�· de .orqueaita: lIJ)ies Il"'aell
�ra gran o:ctiUeata cen. eQ�o; Ulla aomtêcpar{"/I cello y.t>1ano. yariªs
t lezoa paro 1,1aoo l'" muchas OQIlCiones ,¡rut: ane freeueniJomen'te l.lltepre­
tan en tOda Eur ipa los' tnèJ-ores cani:anto s de uno u otro, sexo.

�

- -. .,.. �

.

, _' � como Dir'éctora' de - (}l!'J.n�t9 ha eonseSltid.e éxito derln1tivoa
en Sue-cta.SUi:zs"JI en Alema"'l1a lltm'"�.:b h$i�i.}dO act ado l"f;p'Jtidas
vacca ou olonia con motivo de los conoiel;toB 'fGur.5H�EIIlOHtl). .

-_ �-

'. 'l:uòb.oa or!ticos U las pr�.nn11lal(Jf'> indC1des de . ;il:r,roIWl la
.

óliui1f1òtm como lo m�jor Vlo11nistca de .�� actllalidad,y v&"io s la con...

$lderan de tanta lmpo�eno1a como 10$ pri�ros Viol1nistos-{varones)
virtuosos de estos tiem}?os.

� -'

. .'

,
"

:!'I'._ ••

_-r":IIi<-�-_
�� .
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':i� �:�:�!.��.:::����..����-�..�:��!�:�:�-�:������-
Con ocasiQn de tres conciertos dados en .Alemania en las !ecl,las y lugares
que se ci tan;
20 .Fe1>rero. Dreade; 17·, de Febrero."L�ipz1g; 31'Enero 1922 en Berlin. '

.._ ..__..- .........-.....__ -MM_ ..·- ....� ..
-

__ ..__ .. �-- .... ...- ..-.----- .. ----....�-__ ..... _ ....__..__
-

f (r

•

•

-

.'¡¡! f""-"'�
_

�

,

"'S!epsisehe sté;ètsz·ei,tun¡.... Ante to�o�' el,la es esencia�ente musi­

cal. Sieat� lo que toca.' Su 'Elcni,c,& es flulda y suave y s� eJecuci&n
perteoia.produJo un excelente electo. correspondiendo a lo mucho que
esp�r'bamos de esta artlsta� salimos altamente satiaf.heèhos. del conciert�
en el que d�ostr� una interpretaci�n pOlit&niea, muy bien matizada, de

ton� excelente y de ¡ran tlc�ic�.
"

Dreadner Nachr1chtei'1� .. Una violini*ta eminente
-

abundante en esti-
lO m8;t8<�aao, t Jdel.ioado'_ <�. afiene 'una intelIgencia muy 'SIen 'oul tivada. El
t.ono es (te a sol:uta ¡urezs.. lleno y espiritual. Pero lo que en mayor

'

grado distingue a e,sta- jove� artista es "SU capacidad de 'saturaci&n' musi'"
cal. E�la desarroll'a su talento mul t1fo�e.. gran energia y destreza y
una sencillez innata.

.

"
.

, .

Dr.adne. Neuest'e: Nachrichten .... e Una violini sta de buen sello y de

g�8:n ,$egurldá'a \3cnloa.· .

.

..:.: .

sachsiscñe'vol�szei��.- Uh' artà .saturado de tlcnica. el tono

0411do, ¡ra:adioso. de e,,>��'1ñS:ei�ada vloílnlsta •••
�

etc. '

.

Dr.,sdner Anzelge'j�·.- La delIcadeza dé su t'c,nica y la' pureza de su

�juntamente con SU orlginalld8d pecultar brOdüJó un'gran en�usia�o
�s",ico ent,l';,e¡ ,el, auditori,01. Su interpretacl&ñ déi �g"a.VE!'- oons£ítujtO
<una :v.];ladèra rev.. laG"iWn;:::¡;as t-r-e. eaQ¡ene4a& eran br'l�l&nt.es obras ct. _,,_._-.......�'

eJ'èc:uc i&ti :trist rumenta:[."
, �

, Neue Lei12ziger Ze1-tY!i..� Uno de' los
-

acoriteoimien·tos lÏ1¡usicales
9.9. mayor deleite ¡_neral ha :ero1�,:,cidOt es e,i recital de vioiin' ê[e starts
Llnz.ln�la· Interpreiac1'n de. los clCs:toos HaendeI, Tartinl, Mozart.
nos'vimos agradablemente'sorprendidos por�él especial dominio del arco

y por el tono encantador;' e,ntonces en 'el oonai'erto para violin de
Gol4mark a

'.

ramos la 'so
.

rèndente
-

erfecc' &n de la idea. SU aotuaoi&n
constituye una e ecue n.vivif can e. :e'la�m s ca. ena dé preciosos
motivos ,n una discreci&n' ádiii1rab18f. la cual, 'sin interrupc:r&n alguna"
afluye con extraordinária' originalidad musical. Es una violini sta de

gran est�lo••••• y a�n ¡[or� ROCOS artis\�s Rueden rivalizar con ella.
-

-

_'" '.
.. -

.

, , .

Letazlse.t: .TM,ebl�t\.- .Todo un carlc¡ter orientado art!sti.camente.,
Deleita �or su insPirada.� o!�ida ejecuci�n.

Lei zi er Neu_sté Nachrichten.- ;'..,"•••• � IDireetores de conciertos�
atenoi n _- Marta L1n� pose� o o '10 -qu'e es necesario para demostrar su

virtuo.s,i,d& como soli'st'a èon orquesta.
kZ4 .;.;# .... �

Leipziger v,ol�szeitung.- Asombrosa virtuosidad. etc
'. " .. :-

, ..

Berliner Lokal-Anze1&e�.· Una violinista de extraordinario talent�
La Joven artista tiene la"'llabilidad de hacer sencill0·s los temas flciles
y dar la debida importancia á los asuntos complicados.



II
"

Berliner Borsen�Courier.� Seguridad y perfecci�n en su t�cnica•••

Allg emeine Musik....Zei tUng (Berlin).� Ademas de sus cualidades
t'onicas ,""entre las que se distinguen su delicioso y cáJ.i<,io t ono»

esta joven' ar.tista destaca por su excelente temperamento y profunda ins­
piraci&n••• etc.

,

D.ie Kri tik (Berlin).- Posee inspirada musicalidad y el estilo de
los predecesores de los clásicos •••••

Signale (Berlin).f'lI Marta Lina fué muy festej ada por el p�blico y
por la prensa em su &ltimo concierto en la "Academia de cantO"t celebra­
do, el dia 31 de enero.

'

.Die Zeit (Berlin).�" Su tono grandioso y florido deleit� al públi�
co y no sin motivo justificado.

Neue Leipziger Zeituns. 14�4/1922.9 La ej e cuc
í Sn de Marta Lina

eminente arYl ista de Leipzig. fu brillante y perfecta, con s61ida base
tècnica. El concepto creador de esta violinista es aJ..gunas veces tan .

enorme que obra con extraordinaria espontaniedad, como expresión sin­
cera de un verdadero genio. Por La v

í vacd dad y brillantez de la- canci6n
popular húngara "Paraphrase", compuesta por ella misma, esta. obra ser�
ej eoutada re-iteradamente l?01" muchos virtuosos del violin ..

Berliner Tageblatt.e Marta Linz domina su instrumento con admfra­

ble t&9nica. Su tono �e�s altamente hermoso" muy bien acallado y de energía
viril ..

"'"

"'lS;6wacht (Berna.).� , IUn grande y extraordinario placer! •••••

<

. Der Bu nd , ¥jeçut8 el "larnhetto" admirabl emerrt e, •••••• su inspi ...

raoign mua
í cai , su tonó" brillante, y' toda su virtuosidad espiri tuaJ.

hallaron una excelent e �'nterpretaci�n......

• Schweizerisch� Musikzeitu!]S.·-'" Upa 'violinista profunda, que posee
verd�era musi ca.:ti<iaa�� que u tl1l.za 1 a t,�cni ca en su j us ta medida••••

Una �rtista esencialmente musical� muy sentimental y que dispone no

solamente de un� destreza sin rival enneu arte# sino tambi'n que imprime
un tono a�rullador a su instrumento, fascinador y lleno de vida, en

algunas c.i,r cuns tanci as ••• " •• et c.'

� Neues Pester Journal Hu ría .� La denomineai6n de virtuosidad
est! apll.cado con l-a -mayor justl. icaci�n en la violinista Marta Linz ,

que posee toda la. destreza perfecta necesaria. en su arte� unida a su

�lar� i,nteligencia. y absoluto dominio d�l arco , facultades iue. emplea
unicÇjmente para expresar las manifestacl.ones de su alma artlstl.C�:I todo

poesra; y vi talidad� Por consigui ente, su dl tima act l..laci�n se ha carac ...

teri?iado por un tono ohi�o y duI ce. poi: una noble plasti cidad y por
una ejecue�ón muy inspirada.�



Elprograma era aceptable. Tenia cq�o novedad r�lativa el precioso, ,çRondino»'!dc Schubert, que aqui no se hibía escuchado, yel "Concierto», 'de' Goldmarkç-que casr­

desconocíamos; obra .bríllartte, bien hecha.a .la, 'm:;¡.ñera::de Jos :últ,imoS r.o-:rií:ii'iticos y que
se: prestà, mucho. al lucimiento, d'e: ambos 'ejecutantes:" Iué muy gustado; sobre 'todo, 'en
su segundo tiempo. ,�

"

_ � ...: .. e ,',,', : :,: .. :'.:: : :') :...:'� :::-:,' ,: : ", : .. :
,

.

' • 'Ep. fjn,- todo el prpg�a':11a agradó;,y a�n.Ia ,,,ROlpanz�,al}dal�z�», de Sarasate, fué,
.<b!!!J.!l cqn. t�I be!leza:d� sonido ,y, t:\ln :so�pa :e�eg:ll}cJI!- ,p!1e Cl!:u.tIvo, a: ,t�?9S; �' ','_Premió las, 0YaC10,n�s, C91! dos g:raclos!ls j)r,opmas:, una�, "Tambor]I: ;ch-lI}o», de,Krei�!�:,: y no .recuerdo .qué otr� .�bri.t�: !iie�i��h�sca., ,',

.• ,

'" -:, ,.NQGARA.>
' .•

I.

SANTA�pER,
, ,,,EL':DIARIO ,MONTANES»,.Saníarider: is'. Ill:' 28::·ÀY�t,ofreció.---ia�: A;, de O.

M. á sus socios un concierto de violín -Y 'piano;' presentando á la notable violirristà
húngara Ma;rta, Liriz, :acomparrada .del pianista .Egon, Siegmund.". : , �:, _ ,'_.

"

,Siempre es interesante la figurà de ,la, muler !"en .el 'Arte, y, más "auneual!do'"ofrece ocasión de .contrastar. el temperamerrto artístico de' 'ambos sexos.; comri.sucéde
en la interpretación musical," por, ser' la 'manifestación' merios-: subjetiva (del: -arfe,
EJ � violín; :esc':m,arllvJ¡¡-oso- estuche de, emoctón; '�s t:I_!' :Ip.!lnºs� d� � la --:gpp.tj1; ¥�rt.a Linz
.urr excelente 'cantor," brillante unas veces, otras ap!isio,nado" Y ,�iempre, MciJ ; �' Jqcaricia de la artista. ELLA LE PRESTA TODO SU AMOR; SU TERNQRA."y ,SU
VALENTIA, y "Ast ÉVSE 'MUES1'RÁ� :."

, '"

',�'
�

"

,

'

"" .',,",

,-
,

'"

,

.

' "

::Ayer' 'e.scuchitmós -varias
'

composiciones harto .conocídas: 'bíeri". es èi�rt¡j'� que; "

'Mál'ta'Lülz PUSO TODA- su ALMA EN'LAS 'DISTr-NTAS VERSIONES; OBTE.
NIENDO EL AiPLAUSO UNÁNIME DEL AUDITORIO;, pero el b'Uen oyentedesea saborear música, en el más puro sentido deTa palabra.' , ',_.'_�
", ,ÉrÍ la 'primero parte interpretó la «Chacona», de Vitali, y, el "R,ondó,.brillante>l..', _

de '-Schubéi-t, obras de gran ,dificultad,- resueltas par, M-arta iinz' eon' gr!,1ll -sencíllez, "

haciendo una excelente demostraéíón de' su gran" mecanismo. ,"
,

."'.'
, ..

," '�En-èl «Còncíèrto», de' Goldmark tuvo ocasión de' hacerse "ADMIR,AR' P,ORSUS' eBALIDADES 'ADMIRABLES, tanto en el mecanismó
'

como' eh :Ia: ��iêéióri,
��n,q�è esta� �9�Posi.ción s� presta poco. á�)a. ,ex�resi?J.1 d�: l� }r,�e.: p'es)ués, el' :�'�OI�.,díno», de -Beethóveri, gracioso en el Frsséo y heno _òé, a1egna" fue dIcho, de rppdo��qtl�'Sitò'. ' I¿as" demás pequenas piezas: de .la , última' parte : fueron' :.igqaI_metite: lnte¡_'{pretadas , can' gran 'aciérfo," termiriaiido el programa, cori 'Iá : (;Romanzà ándaluza, de
Sarasate. (muy ,,,nueva» 'y' �uy bonita):' ""

'

'

, , .' ',,' ' ",'�'.',' , :
" �,El.' auditorio' ovacionó largàmente, en solicitud., de' algunà ntra" iriterprétàción. � ,

, Mirtil "Linz, 't'Oda' corríplacéricía;' obsequió can' un '"Preludió :y' allegro», de' Pugnàní,
recibiendo-al. fi!l,�l:lpuy .. carinosos aplausos. �"" '"

'
" ,

'." ",:
...

::� '"];'�:-'''.

-

-

.• • . - . - ·r'. ,

"LA VOR' DE' CANTABRIA;>,' SaÍ1ta�der, "25. III: 28.
'

Anoche
-

estuvo ¢l-: �9n�
�ci!!rto org!lnizac!� ,-por _)a, Asociaciéri. de çult,ura Music:-u MAS ,A�Il'1AI?O QUr: �DE
COSTUMBRE y ellb debe alegrarnos� porque los artIstaS que figuraban en et pro.'
,grama .. eran'.dignos de ,}¡t ,atención del culto auditorio. ' ", '.

. ,:;'
'

__

' ::',

, .>£'1\J"'EFEC1'O, POR--ES1;A,'\mZ NO'SE HA EXAGERADO NADA, aL, "

HABLAR BE'MART.A UNZo Sé tratá ï:le una 'útist_a' irisigne,:q_'ue;'toç¡t,:eL viólíp,'
'aéfiêió�àinèñte: 'p'Oñièndo en ello, un, temperamento apa:iiol1adò�' lini, dièçi6p., ,pur�' y
,qn ,sohiQp : impj:!cabIe,

,

cúaIid:ides' eserieiàlésc, del' triürifo' que' obtuvo' en ló<las, �las ,iinterprèhicioriès" qué, hizo de Vitali, Schubert, 'Goldmàrk; Beelliov:ên, Pfiganini, ,Sara.;satè; 'P-ra,ñco��ç y. Púgn!!n.}, 'c:ieI, �que: tocó; :,fiíe!a'� de' 'pro'g�a�à! e!' �PKelud�o �'Y/�1I.e:g�?�, ,

:!cInte ,los 'insistentes aplausos de los' concOUrrentes. :" ,',' �' " .'
'.

"

'

'Tochis làs
-

obras ¡¡núndadas 'fueron diChàs', por ']a- ,violinista" húngarà' eòn gran'"'devqción" mereciendo, el 'caIuróso :eIogici dél' eléganfe -públiéo ¿iue,: én' algunas, còmo
�l ',(Ròndino>;;' ,de Be'ethoven, y el firiàI dé" �,Cònèierto», 'dê GÒldiriark,.' hiz0' a ; la '

a--¡'tíSta 'GRANDES' bEMOSTRACIONES ',DE Tr'�TUSIASMO.
-

, ,'�' ,',
.. ,

,, " ,- ,

._ -"
, - ,/ - ' .. �,,,, ',_.. , , ,� .. ,_ - ,J-_ - . - . - - -- _. -... I _
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-
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'MURCIA.
,

, ; ';I:À:'VERDAD», Murcia, 9. III. 1928. Una artista excelsa nos procuró anoche la
Asociación de Cultura musical, Y- naturalmente, el concierto que êorresponde a este

mes MERECE UN SUBRAYADO ELOGIO.
'

:', Marta' Linz,'artísta por ternpéramento --de' raze (io olvidemos que es eslav� y
sún m�!l' húngara por ana?idura)" �s una. 'violinista ,eminente' que puede parangonarse
con ·las mas sígnificades hgur,as de, los VIrtuOSOS de este instrumento.

'Su' figura esbelta componía inaravill�samente el 'abrs;o -acariciante 'al �iolín' que
es �n ella, por tod!l.la expresión sentida y emotiva de su temperamento, algo extra>

ordmanamente delIcIOso.' , '

,

Ved como la escuecla moderna por obra y gracia de un Goldmark hace centar

al violín. con' todó el apasionamiento deTos clásicos románticos -ei:ï'ésê-maravilloso
Concierto que anoche' interpretó Marta Linz.'

,

'.

,

Todo el Concierto fué ella, porque junto a 'las excelencias, dé su arte brilló su

depurado "gusto pa ra elegir un . programa 'que cautivó a todos. .'

'

.Y. ,con:o ,dijo la "R<;>manza andaluza de Sarasatc» l, y la afiligranada joya del

«Capricho vienes», de Kreisler, que nos 'ofreció como propina.,:..
,"

EL SUDITORIO SE ENTREGó FACILMENTE'DESDE EL PRIMER MO.

MENTO, Y LAS OVACIONES JUSTAS SE SUCEDIERON POR OBRA Y GRA>
CIA"DE LA FASCINACIóN ADMIRATIVA QUE, SABE DESPERTAR ESTA
yIOLINISTA DE, FORMIDABLE TÉCNICA Y ASOMBROSO Y VIRIL SONIDO.

, Un concierto gue recordaremos, con delectación singular. ANARVE.

SALAMANC'A
'"EL ADELANTO», Salamanca: 18. III. 1928. .Marta Linz es una gran violinista.

ARTISTA Y VIRTUOSA, UNE A SU TEMPERAMENTO APASIONADO, UNA

IMPE1.r�lfr6s Ca�E�£I�TERioRES CONCIERTOS \/IOLINISTAS-DE FAMA
Y DE VALIA Y NADIE NOS HA CONMOVIDO COMO ESTA ARTISTA. Sobre

su çlominio del. violín, sobre su maravilloso mecanismo, su afinación sin tacha, dicción

clara, sonido lleno y limpio, se destaca su recio temper amente artista, QUE NO CABE
S·UPERAN.' '

'
..

. . La primera parte, compuesta por la "Chacona», de, Vitali, y el «Rondó», de

Schubert, sirvió para demostrarnos el valor de esta gran artista, que domina de modo

PRODIGIOSO el dificil instrumento de Paganini.
'

,

. 'Después del concierto de Goldmark; cuya segunda parte es interesantísima y

llena de inspiración, llegó .la vez al "Rondino», de Beethoven, que Marta dijo de un

MODO INSUPERABLE.
El «Andantino», del padre Martini, fué ejecutado con una gracia y una limpieza

exquisitas.
'

, Y la ,,,Sonata», de Paganini-ya era hora de que un víolinista trajera ese autor

en su repertorio-con las enormes dificultades que tiene, de dobles Y- triples cuerdas,

pizzicatos .de izquierda, stacatos y en fin, un sinnumero de problemas de ejecución,
fué hecho por esta artista prodigios.amente, inmejorablemente.

'� La "Romanza andaluza», de. Sarasate, fué di.cha .de tal modo, con tal tempera­

mento, que 'no es posible coricebirlo ni esperarlo de una artista 'extiànjera, 'pues lu

mayoría de las veces ejecutando obras espanolas, ies falta el aire y el carácter.
'

Y por último, nos .díó de propina el "Capricho vienés», de Kreisler y las

"Variaciones sobre un tema de 'Corelli», de Tartini.Kreisler. ,"
Todo ello,.a pesar de sus grandes dificultades, con absolute dominio, CON

MAESTRIA INSOSPECHADA, CON AFINACIóN IMPECABLE, CON' EJ£'"
CUCIóN MARAVILLOSA Y CON EXPRESIóN EMOCIONANTE.

MARTA LINZ ES UNA ARTISTA ENORME y UNA EJECUTANTE
FORMIDABLE.

Un nuevo concierto de esta violinista nos dará motivo para conocerla más y

RECREARNOS EN SU DIVINO ARTE.

"LA GACETA REGIONAL», Salamanca 20. III. 1928. FUÉ DE LOS EXCEP.

CIONALES Y EN ÉL APARECIó UN ASTRO DE PRIMERA MAGNITUD: la

violinista Marta Linz, que lo es de cuerpo entero. Con un sonido limpio y brillante

una ejecución maravillosa, una técnica impecable, y, lo que es más, un temperamento

potente y equilibrado, interpreto el programa de manera que ENTUSIASMó a

la sala.
Es lo más notable en la violinista su fuerza varonil, sin rudeza, lo seguro y

elegante de las interpretaciones con una severid-ad, un fuego y brio, QUE ENVIDIA.

RíAN LOS MEJORES VIRTUOSOS bEL SEXO CONTRARIO.



Sus cualidades artísticas de pura técnica rayan en la más acabada perfección,
y esto-que" es lo menos que se puede "exigir de un virtuos a=-, puesto a servicio de

una exquisita musicalidad, y, sobre todo, de gran pasión y sentimiento enos frasso,

hacen queieste 'eminente violinista se aduehe del público y sea comprendida desde

el primer momento, .

'. Su'
.

g_eñtH _figura y. su belleza se. idealizan al interpreter J;Ili!gi§trales 'págines

musicales, con aque la pasión y sensibilidad propias del genio, haciendo a vidar el

trabajo técnico y las dificultades de mecanismo, quc más que vencidas son soperados

por Ta gran artista.'
.

" ,
- -Los -programas ínterpretados en Ios dos conciertos eran en verdad intsre- san.

tísimos, sobrèsaliendo en el primero eldificilísimo «Concierto» de Goldmark, obra en

la que todas 'las excelentes cualidades artísticas de Marta Linz fueron puestas en

juegò, obteniendo. por ello magnífica interpretación.
.

.

También e tindo «Rondino» de Beethoven, como las demás obras que en el

pr.ograma figuraban, fué dicho de. muy elegante menera y hondamente sentido.

El _Público tributó a Marta Linz CLAMOROSAS OVACIONES, a las que cot­

respondió' ínterpretando por segunda vez el «Rondino», de Beethoven, y, fuera de

programa, .e.Preludic y Allegro», ,de Pugnani-Kreisler. '-
.

En el segundo' concierto, sparte de obras de Handel, Mozart, Sinding, Bach,

Schubert, Tartini y Brahms, figuraba una de' gran dificultad técnica y de inter-

ríreta�ción:' el Cóïíciêrto de Max Bruch.
_. -

.

'Làs bellezas de esta obra Fueron puestas de re ieve por Marta Linz de modo

fJ.eniaC' causando en el auditorio la 'sensación de lo extraordinario 'y cosechando muy

fervientes. aplausos.
.

También a conocida y siempra admirada «Aria», de Bach, y «La Abeja», de

Schubert., "sobrésalíeron por su genial ínterpretación, siendo repetida la última de

dichas' obras.
.

Los aplausos, muchos y muy entusiastas, con que el público premió la exec­

Iente v laber della' concertista, obligáron asa repetir «La Abeja», de Schubert, y a

<lar,. fuera
_ de programa, el. «Capricho vienés» de Kreisler. F. G.

ALICANTE'
«EL DIA», Alicante 9. III. 1928. Marta Linz, ES UNA CONSUMADA

MAESTRA, que domina por entero la dificil técnica del violín y que ejecuta con

gran precisión y limpieza. Además, su delicado- temperamento artístico, contribuye a

que el público quede subyugado y premie con grandes aplausos su exquisita labor.

,
.

El' programa, muy selecto, extenso y vaniado, fué del agrado del numeroso y

distinguido publico, el que premió con ruidosos aplausos a los concertistas, al final

de todos los .tiempos. '

Al final del concierto y ante los insistentes aplausos del auditorio, ejecutaron

fuera de programa, «Cabricho Vienés», de Kreisler y una «Danza .Húngara», de .Hubay,
que gustaron mucho much. - Resol.

'- «E·L TIEMPO», Alicante, 10. III. 1928. Marta Linz, LA ADMIRABLE DIVA

DEL'VIOLíN, DESDE LOS PRIMEROS MOMENTOS DE COMENZAR SU CON�

Cn;RTO, CAUTIVO AL PúBLICO, CONSIGUIENDO DEL_EITARNOS CON SU

ARTE· MAQICO, QUE JAMAS HEMOS DE OLVIDAR.
,.�. En la segunda 'parte, al interpretar a Goldmark, err su gran' obra. «Concierto»,

alcanzó un éxito francamente rotundo y pocas veces igualado, ARRANCANDO

UNANIM-ES OVACIONES, JUSTISIMAS, Y POBRES PARA PREMIAR SU IN.

MENSO VALOR.
-En «Siciliana» y «Rigodón» de Francoeus fué donde culminó su- arte excelso,

al ejecutar admirablemente estas bellas partituras. "
.

.

Al terminar la velada, el público con sus ovaciones hiz-o .salir al palco escénico

a tan, eximios artistas, que ante-tanta insistencia se vieron obligados a amplair su

programa'r
.

De- es!a reunión salió el público verdaderamente satisfescho. R. M.

., ,«EL, LUCHADOR», Alicante, 9. III. 1,928. Fué el de -ayer tarde UN CON.

CIERTO BRILLANT1SIMO. Conocimos a una eminente vròlinista, a' una artista de

extrema sensíbilldad y de dominio asombroso de su instrumento. Marta Linz,' artista

9úpgªra ,de excepcionales condiciones, s e aduenó del distinguido püblico que asistió

al concierto. Es un espíritu estilizado en el arte musical, fina, Iemenínamente sensitivo,

col). .

la" dificil Facultad de transmitir su sentimiento a las 11ers_onas gue la escuchan.

Siente Ill, música. e interpjeta IQ ue siente.' Y en ésta su interpretación, personalísima,
pone tanta alma y domina tanto cqmo instrumentista el violin, QUE ES VERDA�
DERAMENTE UN PRODIG10.

r 'CATEGORfA EMINENT1SIM'A!
.

- 'En sumà, -un gran concierto: de los que honran a ·la Asocíacíén.

«LA ÑATlON?>, 27. III. 1928. De paso por Madrid, ESTA MARAVILLOSA

VIOLINfSTA húngara, quiso brindarnos una muestra de su artei; y el local, sím­

pático y acogedor del Lyceum Club le brindó hospedaje, toda vez que los teatros

estaban ocupados para tal ocasión. Agradezcamos a las damas que dirigen su Casino,

que nos hayan proporcionado ocasión de aplaudir a la senorita Marta Linz.

Esta es, en relidad, UNA ARTISTA NOTABLE, DE PERSONALIDAD

PROPIA ,Y TEMPERAMENTO VIGOROSO, QUE PUEDE RESISTIR DlGNA�

MENTE EL PARANGóN CON LOS «ASES» DEL VIOL1N. El «Concierto», de

Goldmark, y Ia «Romanza andaluza», de·<Sarasate, bastan para acreditarla técnica-«

sobria, segura, honrada-de la víolinista. Las ovaciones fueron repetidas y unánimes,

y si no hubo «exras» Iué
. porque una nota al programa aclaraba que Marta Linz

debía salir para Barcelona, con los minutos contados.
ADAME. MARTINEZ.

«HE:RALDO DE MADRID», 28. III. 1928. En el Lyceum Club Femenino se

ha presentado en audición privada una artista de verdadera categoría: la violinista

húngara Marta Linz. Disciplinada pot una sólida preparación técnica que abarca

hasta las más encumbradas cimas de la composición, ha sido la primera mujer

admitida oficialmente en la clase de directores del Conservatorio de Berlín, y ha

dirigidò importantes orquestas en sesiones públicas.
. Redenteniente se especializó en el violín, y ha recorrido toda Europa cose­

chando APLÀUSOS DEL PúBLICO Y ELOGIOS UNANIMES DE LA CRíTICA,

QUE LA HA PROCLAMADO CONCERTISTA DE PRIMERA LíNEA ENTRE

LOS MAS DISTINGUIDOS DE AMBOS SEXOS. Marta Linz ha realizado una

brillante excursión por las provincias espanolas, y no pudiendo combinar una actua.

ción en un teatro ha querido regalar con su arte exquisito al público de élite del

Lyceum.'
.

Interpretó un concierto de Goldmark y obras de Vitali, Schubert, Sinding,

Bach, Beethoven, Pag.anini y Sarasate, Y CONFIRMO CON CRECES EL PRES.

TIGIO DE QUE' VENíA PRECEDIDA.
S'ea este primer' éxito un anticipo del ques le àguarda' cuando la temporada

próxima se'presente a! gran' público. J. F.

. «ABC», Madrid, 28. III. 1928.... no habíamos oído, víolinísta extranjera tan

completa como la hún�àra Marta- Linz, que ha permanecido unos días en esta corte

v -hà' mostrado su arte exquisitio ên el Lyceum, pocas hora-s' antes de salir' para

Barcelona.
.

Corno sabemos que pronto volverá, quede para entonces hablar con la debida

extensión de- esta ARTISTA DE TÉCNICA FORMIDABLE Y PORTENTOSO ES.

PiRITÜ, QUE DESLUMBRO AL DISTINGUIDO AUDITORIO del Club Ferne­

nino interpretando diversas obras, entre ellas el concierto de Goldmark y la «Ro.

manza andaluza», de 'Sarasate:
.

EL ÉXITO FUÉ EXTRAORDINARIO, como córrespondía a isu 'tambi-én ex+ru.

ordinario labor.
A. M. C.

«LA 'VOZ», Madrid, 28. III. 1928. EXCELENTE INSTROMENTISTA, DE

Tí�CNICA Y MUSICALIDAD. MERECIO LOS APLAUSOS DE LA CONCUR.

RENCIA. ESPERAMOS EL ANO QUE VIENE PODER OIRLA DE NUEVO

EN MADRID.
-

' B.

GRANADA
«Et DEFENSOR DE GRANADA», Granada, 15 de -Marzo 1�28. El primero

de los dos conciertos que hemos de oir en Granada a tan celebrados artistas, ha

side- interesante.
'

Las obras «Chacona» de Vitali y el «Rondó» de Schuber, que constituian

, la primera parte, son de extrema dificultad, asi como el «Concierto», de Goldmark

que ocupaba le segunda por entero, y que supieron vencer los artistas; labor merí­

tisima que el público premió con sus aplausos, siempre con la consabida reserva,

distintivo granadino que gusta más de obras ligeras y cortas, aunque las largas que

oye, como las referidas, sean de "verdadero mérito y haya la más perfecta corree-

ción al ejecutarías.
Eh cambio en la tercera parte, quizás por la razón apuntada quizas por el

mayor conocimiento que de ellas se tiene, 'se aplaudieron, y algúnas insistentemente,

tanto que hubo de repetirse el célebre «Rondino» de Beethoven, y al finalizar el

concierto la amabilidad de los ejecutantes nos regaló el "Capricho» por Kreisler.

La «sonatina» de Paganini, el rey del violín; Con sus cantos intensos de emoción



y sus dificultades, alardes de su gran mecanismo, y la «Romanza andaluza», de nuestro

compatriota, también rey y mago del tal instrumento, espanolísimo, inge nua y
sentida' cómo todas' Ias .de Sarasate, conyel «Andantino- de Martini y la «Siciliana»
y-'«Rigodóh»,:de' Franicoeur, llenabanIa -ter_èera, parte y fueron ejecutadas a maravilla.

,
,

TIene Marta Linz una muy correcta escuela y una' justeza en' la áfinación," què
constituye uno de sus méritos, aparte de que como mujer, al fin, presta a las obras
los encantos amorosos de su alma femenina y así -en las intensidades emotivas del
romántico Schubert, .en el canto inimitable del célebre Rondino espiritual y bello,
conmueve 'al público que la escucha, acomodándose además al espíritu' d'�l autor,
a'· tal purito que nos hizo sentir el escàlofriante bienestar que' producen las frases
de una obra espanola como la de, Sarasate.

Uno mi aplauso al del' público todo, y muy' sinceramente.
'

, Sostenido.

«LA, PUBLICIDAD», Granada,' 15 'de Marzo 1928. En el concierto que la
Asociación de .Cultura Musical dió ayer tarde a sus asociados, presentóse a recoger
los aplausos y simpatías del público de Granada una eminente artista. Marta Linz,
LA GRAN, VIOLINISTA HÚNGARA QUE CON KREISLER - Y HUBERMAN
COMPONE LA TRINIDAD QUE LOS PÚBLICOS EUROPEOS ,HAN SANCIO�
NADO COMO SíMBOLO DE PERFECCION entre los ejecutantes' que dominan
él 'difícil instrumento,.' _'

Marta Linz se, distingue priricipaimen te por la exquisita manera con que sabe

despertar la.:_emoción:' la delicadeza y el gusto romántico constituyen sus más 'rele­
Vantes' condiciones; siente la música 'que foca y cònsigue transmitir a los que la
.escuchan:èl sentimiento 'que Ia inspira; intêrpretañdo maravillosamente el «leit rrïotivs
acariciado por la inspiración.

En el «Concierto» de Goldmark, que es una de las obras .rñás espirituales del
autor+devl.a reïna de Saba», Marta Linz rayó A INCONMENSURABLE ALTURA;
derrochando uncaudal de exquisiteces y sentimental delicadeza 'artística en los temas

más difíciles de la obra saturada de romanticismo, y dominando magistralmente las
enormes dificultades" de ejecución' que ofrece la misma, sobre todo en la segunda
parte:

'

de' marcadísimo sabor hierático,
'

','

.' El «Rondino. de Beethoven que tuvo que repetir accediendo afnablemêrïte a

las calurosas peticiones de la concurrencià lo ejecutó con tal finura y tan' delicado
gusto,' que parece IMPOSIBLE ESPERAR NADA MAS PERFECTO. �.' .

Igualmente hay que decir del «Rondó» de Schubert, el «Andantino» del Pa­
are Martini y la «Siciliana» de Francoeur.
.', Las ovaciones_' se repitieron muchas veces, y la inspirada artista, que tan ,gran�
des éxitos ha obtenido en suactual tourné porTos teatreos de La Hava, Londres y
París, 'que continuará pasado manaria, dirigiéndose a Madrid y Barcelona, y las más

importantes ciudades de Italia y Alemania,; quedará 'satisfecha del homenaje que it
su' gran talento artístico rindieron ayer y rendirán 'en el concierto de hoy los inte-
lígentes granadinos. Un aficionado. " ,

'
'

coiiicidencia con una
'

«Gabotas de Corellí, sin que' por esto desmerezcà en nada,
pues costumbre era, y el mismo Bee�ov:en la hi�o con una sonata suya, el elegícun tema de otro autor para las varraciones. fue ejecutado con toda la limpieza
y justeza, de afinación en las dificultades que tienen. GRAN HONOR A TAN
CELEBRADA y HERMOSA VIOLINISTA «LA MEJOR ENTRE LAS ARTISTAS
FEMININAS Y MEJOR TAMBIÉN QUEMUCHOS CONCERTISTAS DE RECO�
NOCIDA y MUNDIAL FAMA.»

'

EL PASO DE MARTA'LINZ POR GRANADA DEJA IMPERECEDERO
RECUERDO, EN NUESTRQ ESPíRITU, ILUMINADO UN INSTANTE PER
TAN ARROGANTE Y AMOROSA FIGURA DE ,MUJER, QUE PASA COMO
UNA S0t-JADA VISION, IMPRESIONANDO NUESTRO CEREBRO.

'

Un prolongado aplauso y la unánime-expresion del deseo de un pronto retorno.

Sostenido.

,

.

'«NDTICIERO GRANADINO», Granada, 16 de Marzo 1928. Marta Linz ha
dejado bien cimc::nt��a su fama y pres�igi_o Ae violinista en los dos recitales que ha
dado. en la Asociación de Cultura MUSIcal.

'

En ambos manifestó cualidades de' técnica y de sentimiento tales que el público
vió en la bella artista una concertista de extraordinario valor.

,

FINURA, DELICADEZA, UN GUSTO EXQUISITO EN EL DECIR, UNA
EJECUCION LIMPIA Y SEGURA'y- UN PODER EMOCIONAL, SUBYUGANTE
y SUGERIDOR, IMPRIME A LAS MAS VARIAS Y DIFICILES COMPOSICIO�
NES Y EN TODAS SORPRENDE POR SU ADMIRABLE MECANISMO y POR
LO PROFUNDO DE SU SENTIMIENTO.

,

"De él baria a sus composiciones aumentando el que encierra las' páginas" que
interpreta y haciéndole llegar al auditorio en las, más suaves y perfumadas gamas' de
feminidad.' ,

y estas sensaciones, y con ellas la impresión de su arte magistral, dejó en los
dos conciertos celebrados el miércoles y el jueves, y, en uno y otro recibió cid
público el rendido homenaje debido a su maravillosa labor. CALIDAS MANIFES�
TACIONES DE ENTUSIASMO Y ADMIRACION fueron, con los elogios, "el, bril­
lante colofón que los oyentes pusieron a los relevantes méritos de, concertista de
Marta Linz, patentizados en' los dos conciertos cuyos programas alcanzaron una justa
interpretacióñ.

'

'I

Bach, Haendel, Schubert, Bruch, Goldmark, tuvieron en la gentil violinista
una fiiel intérprete, y, así Beethoven, Francoeur, Tartini,

_

Sarasate y Paganíni, que
-Ilegaron más intensamente al auditorio. .

I

Marta Linz supo corresponder. gentilísima a las pruebas admirativas y dió
repetido -el «Rondino», de Beethoven, y "Capricho», de Kreisler., éste fuera de pro­
grama, en! el primer eoncierto, y en el segundo, éste también corno regalo, el «Allegro»,
de Pugnaní, y «La Abeja», de 'Schubert.

'«EL DEFENSOR DE GRANADA», Granada, 16 de Marzò 1928. En el caso

presente 'rompió moldes la anticuada dicción que generalmente suele aceptarse como

buena: pues el segundo concierto de la notable violinista y encantadora mujer Marta
Linz s';!Peró en mucho al primero; y me atrevo a asegurar que no sólo en la bondad
de-las obras, es decir, en lo variado y clasico de los autores, sino en la 'ejecución-
de

�

aqúéllas.
' ,

• '

, , __

La conHanza que da el haber sido ovacionado un artista, como lo hie-ron en',
el, primer concierto, acorta las distancias en pro de la mejor interprêtaçión," y así.
nuestra simpática violinista comenzó ayer tarde su admirable labor ante un público
suyo, puede decirse; posesión que li ganó en la tarde anterior, Asi entra con Handel
en la célebre sonata llena de clasicismo y dificultades y cuyo "Andante» dijo la
bella concertista, con toda la pasión' de su' hermosa alma de mujer, de modo admi­
.rable, todo sentimiento ,y iodo grandeza, tal y como su .autor la çoneibiera: espíritu
y dicción con que también subyugó al auditorio en el andante del «Concierto» de
Bruch y en la célebre y conocida «Aria» de Bach.

Ayer 'se' mostró nuestra .concertista en todo su esplendor artístico: parece
que, nos tenia reservades para este segundo concierto sorpresas, siempre gratas 'por
venir de las ingenuidades de su alma, que por entero .nos descubrió, deslumbrándo-
nos con sú nueva y MARAVILLGSA EJECUCJON� con su modo ae'canrar.

'

"

Púso tanto' empeño en complacer al' público, q�e, tuvo que repetir el allegro
de la obra de Pugnani, y como, fin de fiesta y fuera de programa, un . «Capricho
vieneses de Kreisler y «La Abeja» de Schubert,_.verdadera preciosídad de delicadezas
dè factura" que' por ende precisaba uI!a ejecución de manos femeninas, como la que
tuvo: las de Marla.

La «Danza Húngara» de Brahms gustó mucho por su gran èarácter bohemio
y -las 'dificiles variaciones 'de Tartini, èuyo terna, si no es el mismo,' tiene una gran

,

"LA PUBLICIDAD». Granada, 16 de Marzo 1928. En el segundo còncierto
de Marta Linz, celebrado la tarde de ayer en Isabel la Católica, nos confirmó esta

genial arista las apreciaciones que publicamos ayer, demostrándonos otra vez su sen­

sibilidad exquisita, el delicado gustó' y el arrebatador apasionamiento que pone
en la'interpretación magnifica 'de las obras musicales, y que cautivando el ánimo
del auditorio le hace' sentir las más variadas y deliciosas emociones.'

'
'

EJECUTO MARAVILLOSAMENTE LAS DIVERSAS PARTÈS QUÈ CON�
STITUfAN EL PROGRAMA, OBTENIENDO UN ÉXITO INMENSO, RO�
TUNDO, Y LOGRANDO PRENDER EN LAS, ALAS DEL ENTUSIASMO AL
PÚBLICO que, más numeroso que el día anterior, tributó a la eminente violinista
grandes ovaciones, haciéndola repetir el bellísimo y sentimental "Preludio» de Pug.
nani y, la preciosa composición de Schubert «La abeja», y que tocara, fuera de pro­
grama, el delicado «Capricho vienés» de Kreisler. Marta Linz ha dejado entre los
granadinos que han tenido la fortuna de escuchar su arte delicioso, una impresión
gratim'a y el recuerdo de' unos momentos' intensamente poéticos.

Felicitamos entusiásticarnente a los concertistas y también a la Asociación
de Cultura Musical, que está ptoporcionando a los 'granadinos el deleite de conocer

y saborear el arte de los más renombrados músicos y ejecutantes europeos que,
como en peregrinación sentimental, desfilan este curso por el escenario. 1e Isabel
la,Católica., ' Un aficionado.

«GACETA DEL SUR», Granada.' Ui de Marzo 1928. Un autorizado crítico

extranjero ha dicho que LOS TRES PRIMEROS' VIOLINISTAS ENTRE LOS
EMINENTES, SON: MARTA LINZ, HUBERMAN y KREISLER.

y los asociados granadinos hanpídó, en dos magníficos recitales, a la primera
de esas cumbres 'artísticas, que ha causado entre los inteligentes honda emoción.


